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a rreich⸗Ungarn. 

Wien. 23 2 Bei dem Empiange der Bes 
amten durch den neuernannten Eiſenbahn - Minifter 
Guttenberg erwiderte derſelbe auf die Begrüßungs⸗ 
— ache des Sektionschefs v. Wittek: Die Beamten 
N nicht glauben, daß dadurch, daß der Kaiſer 
einen Soldaten an die Spitze des Miniſteriums ge⸗ 
ſtellt, die Leitung deſſelben vornehmlich vom milts 
täriſchen Standpunkte erfolgen werde. Bei der Wahl 
ſeiner Perſon jet nicht fein milltäriſcher Charakter, 
ſondern hauptſächlich der Umſtand maßgebend geweſen, 


Elbing, den 25. Januar 1896. 


der Bank bleibt ungeſtört, auch erlelden die Gläubiger 


keinen Schaden. 
; Frankreich. 

Paris, 23. Jan. Der Miniſterrath beſchäftigte 
ſich mit dem zwiſchen Frankreich und der Königin von 
Madagaskar abgeſchloſſenen Vertrage, welchen der 
dortige Generalreſident Laroche von der Königin hat 
unterzeichnen laſſen. Durch dieſen Vertrag ift 
Madagaskar zur franzöſiſchen Beſitzung erklärt worden; 
die Stellung der Königin und die Verwaltung durch 
Eingeborene ſind indeſſen beibehalten worden. Frank⸗ 
reich wird daher nicht, wie bei einem Lande, welches 
unter Protektorat ſteht, mit den auswärtigen Mächten 


daß er infolge ſeiner jahrelangen Stellung als Chef über das Zollſyſtem zu verhandeln haben, welches viel⸗ 


des Eiſenbahnbureaus des Generalſtabs mit den 
Eiſenbahnverhältniſſen der Monarchie ziemlich vertraut 
jet. Die Hauptaufgabe der Eiſenbahnverwaltung 
bleibe nach wie vor in erſter Linie die Sorge für die 
Befriedigung des Publikums bezüglich eines ſicheren, 
den Bedürfniſſen entſprechenden Perſonen⸗ und Güter: 
Verkehrs, dann die Sorge für die kräftige Unter⸗ 
ſtützung des Handels und der Induſtrle durch eine 
geſunde Tariſpolitik, namentlich für den Export, und 
durch die Ergänzung des Etſenbahnnetzes in einer 
Weiſe, wie es die commerziellen Verhältniſſe 115 
Staates erheiſchen. Daß in letzterer Beztebuaf 2 55 
täriſche Intereſſen auch gewahrt ae 90 ſſen, ii 
bei der ungeheuren Bedeutung dn age die⸗ 
die Reichsveriheidigung wobl ſeloſtverſtänplich wie dies 
ſelben ja auch bisher nicht außer Acht gelaſſen werden 
durften. Bezüglich des Verkehrs und der Tarife bei 
den Privatbahnen werde, ſoweit dies geſetzlich zuläſſig 
jet, der Einfluß in gleichem Sinne ausgeübt werden 
und es müſſe bei allen Entſcheidungen zwiſchen 
Staats⸗ und Privatbahnen mit ſtrengſter Objektivität 
vorgegangen werden, um ſelbſt den Schein einer Be⸗ 
vorzugung der Staatsbahnen zu vermeiden. 

— Wie die „Neue Freie Preſſe“ aus Brüx 
meldet, zeigte ſich geſtern an der neuen Verbindungs⸗ 
ſtraße eine Erdſenkung mit einem Durchſchnitt von 
zwei Quadratmetern; dieſelbe wird auf eine Er⸗ 
weichung des Erd reichs infolge Thauwetters zurück⸗ 
geführt und deshalb für n 0 gehalten. 

alien 


Rom, 23. Jan. Die „Agenzia Stefani" meldet 
aus Adahagamus von heute: Bis jetzt iſt weder von 
Galliano noch von Felter eine Nachricht eingelaufen. 
Aus dem ſchoaniſchen Lager angelangte Kundſchaſter 
beſtätigen, daß König Menelik mit Felter Unterredun⸗ 
gen gebabt hat, und fügen hinzu, es ſeien dort Frie⸗ 
densgerüchte im Umlauf. Die Kundſchafter berichten 
auch, die Schoaner zeigten Unzufriedenheit über die 
Verlängerung des Krieges und fürchteten Mangel an 
Lebensmitteln. Denſelben Kundſchaftern zufolge wiſſen 
ſich die Schoaner den Widerftand Makalles nicht z 
erklären; dieſelben vermuthen, daß die italieniſchen 
Soldaten Waſſer im Innern des Forts gefunden haben 
und geben ſich verſchledenen anderen Vermuthungen 
hin. Auch die „Agenzia Stefani“ meldet aus Berlin, 
daß Kaiſer Wilhelm dem Oberſtlieutenant Galliano 
den Kronenorden zweiter Claſſe mit Schwertern ver⸗ 
liehen und die italieniſchen Offiziere und Soldaten 
beglückwünſcht habe zu der bei der Verthetdigung 
Makalles bewieſenen Tapferkeit, welche dle Erinnerung 
an den Herotsmus der Römer wachrufe. 

Schweiz. 

Neuenburg, 23. Jan. Der Direktor der hleſi⸗ 
gen Handelsbank wurde heute Morgen verhaftet. 
Man erwartet auch die baldige Verhaftung des Unter⸗ 


— 


direktors. Bei der Revlſion der Bücher hatte fi ein 


Defizit von 1,750,000 Fres. ergeben, welches durch 
Börſenoperationen des Direktors verurſacht war. Der 
Schaden iſt durch den Reſervefond und das Ver⸗ 
mögen des Verhaſteten gedeckt. Der Geſchäftsbetrieb 


Aus dem dunklen Paris. 


Kriminaliſtiſche Skizzen von Paul Lindenberg. 
Nachdruck verboten. 


IV. 
Spitzbuben und Spitzbübeleien. 
gemlich das G (Fortſetzung.) f 
em as Gleiche äußerte eine erſt vor went 

Wochen abgefaßte Spitzbübin, die Cafe e 
ſängerin Felieie Rapp, die man im Magazin du 
Printemps bei einem Spitzendiebſtahl ertappte. Bei 
einer Hausſuchung fand man Spitzen⸗ und Modes 
waaren im Werthe von über zehntauſend Franken vor, 
Sante hie eng chef bei, Sängerin, doß fie, von „ihrer 
: eiriedigt, ter ein ( s 
öffnen wollte, glaublich e . 
Mode⸗Bazare werden überhaupt in einer unglaublichen 
Weiſe geplündert; allerdings fordern ſie den Diebſtahl 
faft heraus: die verlockendſten, neueſten Sachen liegen 
in großer Fülle zur Auswahl umher und es beſteht 


ſcheinbar keine Aufſicht, da bei dem enormen Andrang | kö 


die Verkäufer alle Hände voll zu thun haben. Wohl⸗ 
verſtanden rur „ſcheinbar“, denn jene erſten Magazine, 
wle der obige „Printemps,“ wie „Louvre“ und „Bon 
arch, unterhalten ihre eigene Geheimpolizei, was 
Wes nothwendig iſt, da im „Bon Marché, jährlich 
verſchwün un Werthe von über hunderttauſend Franken 
fogenannten „gu den Diebinnen gehören häufig die 
ihr Mauſen zrornehmſten“ Damen, die jedoch, wenn 


lichen Geldſtrafcenkt wird, meiſt mit einer empfind⸗ zurück, wie d 


ie von weiblicher onkommen; ſie werden, nachdem 
be Privatfomptoire n. art richt wurden, in eins 
unterſchreiben müſſen, auf em ente einen Schein 
daß fie ſich an fremdem Eigen dupp und klar ſteht, 
deerfür fo und. jobiel bunbers ein „pergeiffen und 
für die Armen von Paris bezahlen wound Franken 
Entrichtung der Summe, bn ſofort 
ihrer Wobnung, wird ihnen erst ein aus⸗ 
geliefert. Schwieriger zu überführen ind en 

Magazinen die zunſtmäßigen Diebinnen, deren 9 


Kir m Erfinden neuer „Trics“ unerſchöpflich 
vonlegen auftretende Spißbübin läßt Ei ae 
unauffällig Due Streifen der werthvollſten ihrem 
bis zur Erde Verkaufsliſch herunter, unter 5 
ledrige Schuhe guchenden Kleide hat fie ſehr I 

nie u, die Strümpfe find an den Zehen 


* 


it; 


* 125 
& Teßtepen möge für Bele genügen: Die ane J 


mehr durch Dekret eingeführt werden könne. Der 
Miniſterrath berieth ſodann über die Form, in 
welcher der neue Vertrag den auswärtigen Mächten 
mitzutheilen ſei. 

. Kammer ſetzt die Berathung der Anleihe 
für Tonkin fort. Lebon und Etienne, frühere Unter⸗ 
ſtaatsſekretäre für die Colonien, rechtfertigen die in 
Tonkin ausgeführten Arbeiten. Finanzminiſter Doumer 


verpflichtet ſich, eine Unterſuchung über die vorge» | i 


kommenen Unregelmäßigkeiten vornehmen zu laſſen, 
bittet aber die Kammer die Anleihe, welche nothwen⸗ 
dig jet, zu bewilligen. Ein Antrag de Montforts auf 
Vertagung wird mit 369 
lehnt. Hierauf nimmt die Kammer faſt einſtimmig 
eine Tagesordnung an, in welcher das Vertrauen aus⸗ 
geſprochen wird zu dem feſten Willen der Regierung, 
diejenigen zu ermitteln, 
vorgekommenen Unregelmäßigkeiten tragen; alsdann 
beſchließt die Kammer, in die Berathung der einzelnen 
Artikel einzutreten. 

— Die „Academie de France“ hat den Dichter 
Anatote France und den Hiſtoriker Marquis 
Beauregard zu Mitgliedern erwählt. 

Rußland. 

Petersburg, 21. Jan. Ueber den Theaterbrand 
in Jekaterinoslow werden noch folgende Einzelheiten 
bekannt: Das Theater war zur geſtrigen Matinde 
ganz vom Publikum gefüllt, als plötzlich der Feuerruf 
erſcholl. Thatſächlich war Feuer im Bühnenraum 
ausgebrochen, mehrere Dekorationen fingen Feuer. 
Die Zuſchauer drängten in wilder Flucht gegen die 
Ausgänge, wobei zahlreiche Perſonen todtgedrückt 
wurden. Das Gedränge war ſo entſetzlich, daß 
mehrere Leichen mit abgeriſſenen Armen gefunden 
wurden. Innerhalb 20 Minuten war das ganze 
Holztheater eingeäſchert. Die Zahl der Todten wird 
auf mindeſtens 150 geſchätzt, obwohl bis jetzt nur 73 
gefunden wurden. ehrere Leichen find ganz unver⸗ 
ſehrt, jo daß die Aerzte einen Herzſchlag infolge 
Schreckens feſtſtellten. Die Logenbeſucher gelangten 
faſt alle glücklich ins Freie, während von den oberen 
Galerieen infolge der raſchen Verbreitung der Flammen 
kaum jemand entkam. Der Kaiſer forderte tele⸗ 
graphiſchen Bericht über das Unglück ein und ſandte 
100 000 Rubel zur Linderung der Noth der Hinter⸗ 
bliebenen. 

Großbritannien. 

London, 23. Jan. Das 
meldet aus Cowes, infolge der Gemüthsbewegungen 
während des geſtrigen Tages habe die Königin eine 
unruhige Nacht verbracht und befinde ſich heute nicht 
wohl. — Nach dem Nachmittags ausgegebenen Bulle⸗ 
tin iſt der Geſundheitszuſtand der Königin und der 
Prinzeſſin Beatrice befriedigend. 

Die Pall Mall Gazette veröffentlicht ein Tele⸗ 
gramm aus Conſtantinopel folgenden Inhalts: Zwiſchen 
Rußland und der Türkei iſt ein Schutz- und Trutz⸗ 


bündniß auf der Grundlage des Vertrages von Unkiar jubiläum. 


Skeleſſi abgeſchloſſen worden. Der Vertrag iſt bereits 
ratlficirt und ausgewechſelt. 
abgeſchnitten, ſo daß ſie mit letzteren die 
und in den Schuh praktiziren kann. 


Der Gewinn ſteht übrigens bei dieſen wie faſt bel] Zuchthaus geſteckt. 


allen anderen Diebſtählen nie im Verhältniß zu dem 
Wagniß und der eventuellen Strafe. Bei einem Ein⸗ 
brecher fand man eine Quittung über den Verkauf 
von aus einer Villa in Asnleres geſtohlenen Gegen⸗ 
ſtänden vor: 

6 Paar Bettlaken 10 Franks 

2 Dutzend Handtücher. 2 „ 

8 Paar neuſilberne Eßlöffel 1 „ 

2 ſilberne Leuchter und ver⸗ 

ſchiedene Wäſche 3 " 

zuſammen alſo 16 Franks, von denen, da drei Ein⸗ 
brecher betbeiligt waren, auf den Mann ungefähr 
5 Franks kamen! Die Mehrzahl der Verbrecher 
führt, um ein kräftiges Wort zu gebrauchen, ein 
Hundeleben; ſelten im Beſitz einer feſten Wohnung, 
ſind fie oft genöthigt, im Freien zu übernachten, ſtets 
gewärtig, aufgegriffen zu werden. Häufig genug 
mäffen ſie tagelang bungern und umherbetteln, um 
ſich ein Stück Brod, ein Glas Wein kaufen zu 
nnen. Wie bezeichnend die Antwort der zwölf⸗ 


jährigen Tochter eines verhafteten Verbrechers, die] Wach 


man vorläufig in dem Depot, dem Unterſuchungs⸗ 
gefängniß, untergebracht hatte, um ſie ſpäter 
einem Aſyl zu übergeben, auf die Frage eines 
Poliziſten, wie es ihr hier gefiele: „O, ſehr gut, mein 
Herr. Man bekommt bier ja alle Tage zu eſſen!“ 
Iſt eine That geglückt, jo wird das Geld möglichft 
ſchnell verjubelt, die wenigiten Verbrecher legen etwas 
er oben erwähnte Piednoir und ſein 
College Mimi Lepreuil, wegen des ſteten Gelingens 
ſeiner Thaten die „goldene Hand“ genannt, der, als 
er ſich von „ſeinem Geſchäft zurückgezogen“, eine 
jährliche Rente von fünfzehntauſend Franken beſaß. 
Dieſe als Ausnahmen zu nennenden dunklen 
Ehrenmänner haben ihre Spitzbübeleien faſt ausnahms⸗ 
los durch Liſt und nicht durch Anwendung von Ge⸗ 
walt ausgeführt. Der Pariſer Verbrecher der es in 
feiner Carrière zu etwas bringen will, muß vor allem 
ſchlau und pfüfig ſel, Kühnheit mit Geiſtesgegenwart 
gerbindend; rohe Gewalt nützt ihm in den wenigſten 
n der g lerfür zwei recht bezeichnende Beiſpiele. 
on Jaß Bank von Frankreich wurde vor einer Reihe 
zu fenen ein Caſſirer, der ſich von der Hauptkaſſe 
die deſcheidenſſenrevier begab und in feiner Ledertaſche 
Paplergeld gr Summe von 1100000 Franken in 
entlegenen Corrſtze von zwei Männern in einem 


gegen 175 Stimmen abge: | M 


„Reuter'ſche Bureau“ im Artushofe, 


Eine lange Audkenz.! bruch 


or überfallen; trotzdem die ſorgſam 


Belgien. 

Brüſſel, 23. Jan. Ueber den Geſundheitszuſtand 
der Königin find beunruhigende Gerüchte verbreitet, 
welche jedoch noch von keiner maßgebenden Seite Be⸗ 
ſtätigung erhalten haben. 

Amerika. 

New⸗Nork, 23. Jan. Wie die „World“ berichtet, 
bat Präſident Cleveland den Senator Smith ermächtigt, 
die Anſicht Cleveland's über die Reſolutſon Davis bee 
züglich der Monroedoktrin wie folgt zu veröffentlichen: 
„Ich betrachte die Reſolution Davis als ſchädlich, 
inopportun und unglücklich.“ 


Aus den Provinzen. 


Putziger Heiſterneſt, 22. Jan. Um die Holz⸗ 
diedfl⸗ 15 dtesſeitigen Dünenbezirke mit Nachdruck 
bekämpfen zu können, hat die Königliche Reglerung 
m verfloſſenen Jahre für den hlerſelbſt ſtationirten 
Dünenwärter eine Wohnung im Walde bauen laſſen. 
Bis dahin wohnte der Beamte im Dorfe. Hierdurch 
ergaben ſich mehrere Mißſtände. Nicht nur, daß die 
tethe ungemein hoch war und die Wohnung den 
beſcheidenſten Anſprüchen nicht genügte, ſo wurde auch 

es Beamten Gehen und Kommen zu ſehr von den 


Holzdieben beobachtet. — Mit der Ausführung des 
welche die Schuld an den 8 1 a - 


aues wurde der Bauunternehmer Herr Petermann 
in Neuſtadt Weſtpr. betraut. — Bis 1893 waren auf 
der Halbinſel Hela nur 2 Dünenwärterbezirke ein⸗ 
gerichtet. Der Bezirk, welcher ſich bis zum Dorfe 
Danziger Heiſterneſt erſtreckte, war zu ausgedehnt, um 
die in unſerem Dünenwalde verübten Holzdiebſtähle 
mit Nachdruck verhindern, geſchweige die Schuldigen 
zur Strafe heranziehen zu können. Aus dieſem 
Grunde ergab ſich in erſter Linie die vorübergehende 
Stattonirung eines Beamten und zwar Anfangs 
während der Winterzeit. Da hierdurch dem Uebel 
jedoch nicht genügend abgeholfen werden konnte, wurde 
für eine dauernde Belegung dieſes Poſtens Sorge 
getragen und zwar wie erwähnt, mit dem Sitze in 
unſerem Orte. D. N. N. 
Langfuhr, 23. Jan. In der Familie des Buch⸗ 
halters v. R. ereignete ſich ein betrübender Unfall, 
indem ſich das kleine Söhnchen im kochenden Waſſer 
derartig verbrühte, daß es ſofort in's Krankenhaus 
[ mußte. j . 
9 zu Die Feſtlichkeiten des 21. Res 
glments find programmmäßig verlaufen; Mittags 
Regimentsappell bei enthüllten Fahnen, dann Eſſen 
der Veteranen unter Betheiligung des ganzen Offizier⸗ 
corps, hieran ſchloß ſich das Mahl der Offizier und 
ſchließlich folgten Abends die verſchiedenen Vergnüg⸗ 
ungen. Dem Regiment iſt von den Veteranen ein 
füberner Pokal geſtiftet worden. Das Feſt der 61er 
wird heute durch Zapfenſtreich eingeleſtet. Morgen 
früh findet Reveille ſtatt, woran ſich der Brigadeapell 
ſchließt. Heute Abend iſt zwangsloſes Belſammenſein 
deſſen weite Räume überfüllt ſind. 
Herrn Oberſt Janke, Commandeur des Regiments, tft 
von der 11. Compagnie ein ſilberner Elchenlaubkranz 
geſtlftet und geſtern überreicht worden. Am 21. Jan. 
1871 ftand Herr Janke als Compagnie⸗Offizter bei 
der genannten Compagnie und wurde an diejem Tage 
ſchwer verwundet. Die Compagnie hat ſonach ihrem 
jetzigen Commandeur eine Aufmerkſamkeit bereitet. 
öbau, 21. Jan. Herr Hegemeiſter Anders in 
Sorithaus Tillitz beging kürzlich ſein 50jähiges Dienft- 


Aus dem Kreiſe Culm, 22. Jan. Ein Ein⸗ 
wurde heute Nacht im Pfarrhauſe zu Gr. Lunau 


Spigen faſſen die aetlügelte That eigentlich gelingen mußte, wurden 


e Räuber doch ergriffen und auf viele Jahre in's 
Und nun das Gegenſtück: in die 
Polizet ⸗Präjektur tritt eiligen Schrittes ein Herr, 
tadellos gekleidet, mit weißer Cravatte, im Knopfloch 
die Roſette der Ehrenlegion, unter dem Arm trägt er, 
wie oft die hohen Beamten, ein ſchweres Portefeuille. 
Er hat ſichtlich wenig Zeit, bittet den auf dem 
Corridor Wache ſtehenden Poſten. Niemanden in das 
Cabinet des Präfekten zu laſſen, da er mit letzterem 
ſehr wichtige Sachen zu beſprechen habe. Nach 
einer halben Stunde kommt er aus dem Aller⸗ 
beiligften der Poltzei wieder heraus, bedankt ſich 
bei dem Poſten und verſchwindet etwas haſtig. 
wie er gekommen. Im Cabinet des Präſidenten 
waren alle Schränke erbrochen und die Poltzeikaſſe 
um eine ſehr erhebliche Summe beſtohlen. Der Prä⸗ 
fekt hatte eine Conferenz beim Pröſidenten gehabt, 
was der Dieb wußte, nicht aber der neu auf Wache 
gezogene Soldat. Am ſelben Abend erhielt der Prä⸗ 
ekt einen Brief, in welchem ſich der Spitzbube ent⸗ 
ſchuldigte, daß er ihm einige Ungelegenheiten bereitet, 
zugleich ihn bittend, dem Soldaten, der fo treulich 

ache geſtanden, eine Belohnung zukommen zu laſſen! 
er Streich, über den ganz Parts lachte, gehört 
ſchon mehr in das Fach der Gaunerelen, von ihnen 


und den Hochſtapeleien ſollen die nächſten Abſchnitte 
erzählen. 


V. 
Gaunerkniffe. 

„Der Dieb nimmt, der Gauner läßt ſich geben,“ 
das iſt ein bekanntes Pariſer Wort, welches ſich täg⸗ 
lich von Neuem bewahrheitet. Tauſende und aber⸗ 
tauſende Gaunereien werden jahraus jahrein in Paxis 
ausgeführt, und man muß vor den Spitzfin digkeiten, 
mit denen ſie, und zwar meiſt erfolgreich, unternom⸗ 
men werden, oft gehörigen Reſpekt bekommen, während 
man ſich auch häufig eines Lächelns über die Dumm⸗ 
beit und Leichtſertigkeit der Betrogenen nicht erwehren 
= Der Gauner ift der aufmerkſamſte Beobachter 
eifriger wie der hingebendſte Reporter verfolgt er die 
Zeltgeſchichte und die Einzelbetten der ſtets wechſeln⸗ 
den Pariſer Chronik und weiß jede Begebenheit, ob 
fie nah oder fern paſſirt, für ſich auszubeuten, um, 
nachdem er ſeinen Fang gemacht, im Strudel des 
Weltſtadttreibens wieder unkerzutauchen. 

Als vor drei Jahren die Offiziere des ruſſiſchen 
Geſchwaders in Paris weilten, und ein erklecklicher 
Theil der Pariſer Bevölkerung rein toll vor Freude 


Pariſer Lebens, das er bis auf den Grund kennt; 


Die Diebe drangen zuerſt in die Dorf⸗ 
ſchmiede, verſchafften ſich einige Eiſenſtangen, zer⸗ 
brachen darauf die Eiſengitter des Pfarrkellers und 
räumten dann den Keller aus. Von dem verurſachten 
Geräuſch erwachte der Pfarrer und ging in den Keller 
hinab, worauf die Einbrecher entflohen. Einige Töpfe 
Schmalz und Fleiſch ließen ſie jedoch mitgehen. Die 
Diebe ſind noch nicht ermittelt. 

Rieſenburg, 22. Jan. Schlimme Folgen hat in 
Jakobsdorf ein übermüthiger Scherz gehabt. Im 
dortigen Gaſthauſe hatte bei einer Unterhaltung der 
Beſitzer P. erklärt, daß er keine Furcht kenne, und 
daß ihm bisher noch Niemand einen Schreck einzujagen 
vermocht habe. Darauf verabſchiedete er ſich und 
ſchritt ſeiner etwas abgelegenen Behauſung zu, wo er 
lich zur Ruhe begab. Bald jedoch wurde er aus 
ſeinem Schlafe aufgeſchreckt, weil ein unbeſchreiblicher 
Spectakel das ganze Gehöft erfüllte. Es klopfte 
dröhnend an die Fenſterläden, trommelte an den 
Hausthüren ꝛc. Als Herrn P. der Spaß ſchließlich 
zu bunt wurde, ergriff er ſeine mit einer tüchtigen 
Schrotladung verſehene Jagdflinte und begab ſich 
hinaus auf den Hof. Dort huſchte von Zeit zu Zeit 
eine Geſtalt an ihm vorüber. Auf ſein wiederholtes 
Anrufen, wer ſich auf dem Gehöft befinde, erhielt er 
keine Antwort. Er gab nun Feuer, das mit einem 
Schmerzensruf beantwortet wurde. P. eilte hinzu 
und gewahrte zu ſeinem größten Erſtaunen, daß er 
ſeinen eigenen Schwager, den erſt kurz vorher im 
Gaſthauſe zurückgelaſſenen Beſitzer R., getroffen habe. 
Die ganze Schrotladung war ihm in die rechte Hüfte 
und in das Geſäß gedrungen. Seine Verletzungen ſind 
ſo erheblich, daß er ſich morgen behufs Vornahme 
einer größeren Operation nach Danzig begeben wird. 

Memel, 22. Jan. Kürzlich wurden vier Boote 
kuriſcher Ftſcher kurz nach dem Auslaufen von einem 
Sturme überraſcht. Drei der Boote retteten ſich; das 
vierte gerieth in Treibeis und wurde nach der liv⸗ 
ländiſchen Küſte getrieben. Trotz aller Nachforſchungen 
war das Boot nicht zu finden. Am dritten Tage erſt 
traf es ein engliſcher Dampfer. Drei Fiſcher waren 
erfroren, der vierte wurde dem Tode nahe an Bord 
genommen. Er erzählte, daß er die drei Beicher über 
Bord geworfen habe, weil ihr Anblick grauenhaft war. 


Der Mann liegt ſchwer krank darnieder. 


Vermiſchtes. | 
— „Schultze, Rentier zu Berlin.“ Mit dieſer 
poſtaliſch recht ungenügenden Angabe verzeichnet der 
„Reichsanz.“, daß ein „Rentier Schultze zu Berlin“ 
bet dem Ordensfeſt am Sonntag den Kronenorden 


vierter Klaſſe erhalten hat. offentlich iſt, trotz der 
ungenauen Adreſſe, der O ber an ; 


9 rden an den Würdigſten 
dieſes Names und Berufs gelangt. Von den beiden 


Berliner Adreßbüchern verzeichnet das eine 18, das 
andere 20 Rentſers Schultze mit tz, neben 15 Rentlers 
Schulze ohne t. i 

— Der neueſten Mode in New⸗Nork gemäß 
tragen die Frauen jetzt Spazierſtöcke. Ein reiches 
Fräulein aus „tonangebender“ Familie hatte vorigen 
Sommer das Unglück, ſich den Fuß zu verſtauchen. 
Die Verletzung iſt überſtanden, aber da der Fuß noch 
immer ſchwach iſt, ſo bedient ſich die junge Dame 
eines Stockes als Stütze. Jetzt ſchreiten alle New⸗ 
Norker Schönen grapitätiſch mit Spazlerſtöcken einher. 


Pfarrer, Lehrer, Beamte ꝛc. empf. den 
vorzüglichen Holländ. Tabak bei B. Becker 
in Seeſen a. H. 10 Pfund loſe im Beutel nur 
acht Mark franco. 


Für die Redaktion verantwortlich: A. Schultz in Elbing. 
Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 


darüber war, nahm während eines Nachmittags⸗ 
Concertes im Tutlerien-Garten ein vornehm gekleideter 
Herr neben einem würdigen Pariſer Ehepaare, das 
von jeinem jungen bildhübſchen Töchterlein begleitet 
war, Platz; bald war eine Unterhaltung angeſponnen, 
der Herr, welcher das Franzöſiſche mit fremdem Klang 
ſprach, erkundigte ſich, da er unbekannt in Paris war, 
nach Dieſem und Jenem und ſtellte ſich ſchlteßlich als 
der ruſſiſche Scheffslieutenant Romikoff vor. Das 
Ehepaar, er ein wohlhabender früherer Gewürz⸗ 
händler, war ſelig, man verbrachte den Abend 
zuſammen, dinirte in einem eleganten Reſtaurant, 
und am folgenden Tage bereits machte der Ruſſe 
dem Herrn Privatier Barbier feine Auſwartung, um 
gleich zwanglos zum Diner dazubleiben und beim 
Abſchted freudig ſein Erſcheinen zu elner dem⸗ 
nächſtigen Famillenfeler zuzuſagen, er würde, ließ er 
einflechten, dann auch in Uniform kommen. Dem 
würdigen Ehepaare Barbier nebſt Töchterlein hing 
der Himmel voller Geigen, ſchien ſich doch Lieutenant 
Ramikoff für die bübſche Lucie lebhaft zu intereſſiren, 
und wer weiß, wer weiß, ob nicht noch neben der 
politiſchen Allianz eine andere ſtattfinden konnte. Wie 
neldiſch würden Monſieurs Barbiers Geſchäftsfreunde 
und Verwandte ſein. man ſah ihnen, die natürlich 
ſämmtlich zu dem Feſt geladen worden waren, bereits 
ihre Mißgunſt deutlich an, als der ſtattliche Offizier 
in ſeiner ſchmucken ſremdländiſchen Uniform, auf der 
Bruſt den Wladimtrorden, in dem Kreiſe erſchten, 
dann Fräulem Lucie zu Tiſch ſührte und durch ſeine 
Unterhaltungsgabe Alle bezauberte. O, es war un⸗ 
gemein luſtig; auch nachdem die Tafel aufgehoben, blieb 


man noch lange zuſammen, und Herr Barbier ließ feine 


beſten Weine herumreichen, denen er ſelbſt nicht am wenigſten 
zuſprach. Kurz vor dem Auseinandergehen nahm der 
Lieutenant ſeinen Wirth bei Seite: „Ein Wort im 
Vertrauen, mein lieber Herr Barbier“, und es folgte 
eine Erzählung, daß die Schiffskommandanten des 
ru ſiſchen Geſchwaders der Stadt Paris eine koſtbare 
Ebrengabe ſtiſten wollten, ſein Commandant nun aber 
härte die Summe nicht bei ſich, er, der Lieutenant, 
hätte ihm von ſeiner Freundſchaft mit Herrn Barbier 
erzählt, der Commandant würde eventuell die Güte 
des Herrn Barbier in Anſpruch nehmen, blos auf 
wenige Tage, bis die Summe aus Rußland einge⸗ 
troffen — — kurz und gut, Monſieur war bochbeglüdt, 
einem Gaſt 6000 Franken aushändigen zu dürfen. 
Und Geld und Lieutenant, hinter dem ſich ein 
Schwindler verſteckt, ſah man niemals wieder. 
(Fortſetzung folgt.) 


Dienſlag, den 28. Januar 1890. 
Sirchliche Anzeigen. 


Am 3. Sonntage nach Epiphanias. 
St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
* gel Auth Sich Kaplan dich 
vangel.⸗lutheriſche Hau e zu 
St. Marken. : g 


Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 

Vorm. 94 Uhr: Beichte. 

Nachm. 2 Ubr: Herr Pfarrer Weber. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät 
des Kaiſers. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Vorm. 9% Uhr: Beichte. 
Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Abends 6 Uhr: Verſammlung con⸗ 
firmirter Söhne. Herr Pfarrer Rahn. 
Annen⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Selke. 
Vorm. 94 Uhr: Beichte. 
Vorm 114 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Superintendent 
Schiefferdecker. 
Vorm. 94 Uhr: Beichte. 
Vorm. 114 Uhr: Kindergottes dienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Schütze. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Vorm. 114 Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Reformirte Kirche. 
Hier kein Gottesdienſt. 
r. Holland: Vormittags 93 Uhr: 
Herr Prediger Dr. Maywald. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evang. Gottesdienſt 
in der Baptiſten⸗ Gemeinde. 
Vorm. 95, Nachm. 43 Uhr: 
Herr Prediger Hinrichs. 
Jünglings⸗Verein: 3—4 Uhr. 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr: 
Herr Prediger Horn. 


Bekanntmachung. 
Dienſtag, den 28. d. M. 


ſollen aus dem Schutzbezirk Schöumoor 
etwa folgende Hölzer öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden und zwar: 
5 Ei.⸗, 44 Rothbu.⸗, Eſch.⸗Rüſt.⸗, 
4 Bi.⸗Nutzholz, 
11 Rmtr. Ei.⸗Klobh. (th. 2 Mtr. lg.), 


3665 „ Bu. „ (th. Böttcherholz), 
16 „ Bis, Er.⸗Klobenholz 

| (theils Pantoffelholz), 
58 „ Knüppelholz, 
459 Reiſig III. 


Verſammlung der Käufer Vorm. 
10 Uhr im Gaſthauſe zu Schönmoor. 


Der Magiſtrat. 


FBikanntmachung. 
Monkag, den 3. Februar cr., 


ſollen aus dem Forſtrevier Rakau etwa 
folgende Hölzer öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden: 

1 Ei.⸗, 1 Ei.⸗Knie⸗, 5 Ki.⸗Nutzholz, 
72 R.⸗Mtr. Klobenholz, 


1 „ Ei.⸗Knüppelholz (2 Mtr. lg.) 
13 „ Bu.⸗Knüppelholz, 
2,5 „ Reiſig I 
130 III. 


* 


Verſammlung der Käufer Morgens 
10 Uhr im Hirſchkruge zu Dörbeck. 
f Elbing, den 19. Januar 1896. 


Der Magiſtrat. 


| Bekanutmachung. 
Donnerſlag, den 0. Februar cx., 


ſollen aus dem Forſtrevier Grunauer⸗ 
Wüſten etwa folgende Hölzer öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden: 

7 Ei.⸗, 2 Bu.⸗, 4 Eſch.⸗, 2 Bi.⸗Nutzholz, 


14 R.⸗Mtr. Ei.⸗Nutzholz, 

2 „ Ei.⸗Pfahlholz, 

97 „ Erlen⸗Pantoffelholz, 
54 „ Klobenholz, 

66 „ Knüppelholz, 
173 „ Stubben, 
180 Reiſig III. 


Versammlung der Käufer Morgens 
10 Uhr im Gaſthauſe zu Dambitzen. 
Elbing, den 19. Januar 1896. 


Der Magiſtrat. 


„Gitta“ 
Hochfeine GB- pfennig- 


Cigarre 


pro 100 Stück 
nur Vier Mark 


versendet 


N. Haufe, Cigarren-Fabrik 


Brettnig (Sachsen). 


Benefiz. 
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Bekanntmachung. 


Dienſlag, den 4. Februar cr., 


ollen aus den Schutzbezirken Vogel⸗ 

ſang, Benkenſtein und Damerauer⸗ 

Wüſten etwa folgende Hölzer öffentlich 

meiſtbietend verkauft werden und zwar: 
a. aus Vogelſaug: 

47 Hdt. Faſchinen, 

31 R.⸗Mtr. Ki.⸗Klobenholz, 

35 „ Knmüppelholz, 

„ Reiſig I, 


" 5 

b. aus Venkenſtein: 

2 Ei.⸗, 2 Bi.⸗, 15 Ki.⸗Nutzholz, 

4 R.⸗Mtr. Klobh., 215 R.⸗Mtr. Reiſig; 
c. aus Damerauer⸗WMüſten: 

5 Ei, 2 Bu.⸗, 2 Ki.⸗Nutzholz, 

61 R.⸗Mtr. Eichen⸗Nutzholz, 


At „ Pfahlholz, 
84 „ Klobenholz, 
62 „ Knüppelholz, 

470 „ Reiſig III. 


Verſammlung der Käufer Vorm. 
10 Uhr im Waldſchlößchen. 
Elbing, den 19. Januar 1896. 


Der Magiſtrat. 


Zur Erleichterung des Beſuches der 
Berliner Gewerbe ⸗Ausſtellung 
werden während der Dauer dieſer Aus⸗ 
ſtellung, d. h. in der Zeit vom 
1. Mai bis 15. Oktober d. J. auf 
den ſämmtlichen Stationen der preußiſchen 
Staatsbahnen, mit Ausnahme des Ge⸗ 
bietes des Berliner Vorortverkehrs, an 
noch bekannt zu machenden Tagen 
wöchentlich einmal Sonder⸗Rückfahrkarten 
I.— III. Klaſſe mit 10tägiger Geltungs⸗ 
dauer zum Preiſe einfacher Fahrkarten 
(für Schnellzugsſtrecken Schnellzugsſatz, 
für Perſonenzugſtrecken Perſonenzugſatz) 
und mit Anſpruch auf 25 kg Freigepäck 
ausgegeben werden. 

Zur Benutzung werden alle fahrplan⸗ 
mäßigen Züge zugelaſſen, mit der Maß⸗ 
gabe, daß bei D-Zügen die tarifmäßige 
Platzgebühr zuzuzahlen iſt. Sollte bei 
eintretendem Maſſenverkehr die Benutzung 
einzelner Schnellzüge zu Betriebs⸗ 
erſchwerniſſen führen, ſo wird der Aus⸗ 
ſchluß dieſer Schnellzüge von der er⸗ 
wähnten Vergünſtigung rechtzeitig bekannt 
gemacht werden. Für Kinder bis zu 
10 Jahren werden die üblichen Fahr⸗ 
preiserleichterungen gewährt. 

Danzig, den 21. Januar 1896. 


Königl. Eiſenbahn⸗Direction. 
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2 
erprobt und empfohlen von den 
Herren Profeſſoren 
Prof. Dr. Brandt, Klauſenburg, 
„ „ Deliffs, Heidelberg, 
„ „ Eichnorst, Zürich, 
„ Emmert, Bern, 
„ Frerichs (}), Berlin, 
„ Gardner, Glasgow, f 
„ v. Gieti (+), München, 
„ Forster, Birmingham, 
„ Freund, Straßburg 1. 3 8 
„ v. Hebra, Wien, ö 
75 „ „ Hertz, Amſterdam, 
5 oralarzt Dr, Henrich, Poſen, i 
Eh f. Dr. Hirsch, Berlin, : 
5 „ Kohlschütter, Halle a. G. x 
ö „ Korczynsky, Krakau, 5 
„ Lambi, Warſchau, 
„ Lücke, Straßburg I. E. 
„ Martins, Roftod i. M. 
— e e e 
Reclam (h), Le „ 
5 v. Rokltansky, Innsbruck, 
„ Schaaffhausen, Bonn, 
„ 1. Soederstädt, Kaſan, 
„ Spencer, Briftol, 
„ Stintzing, Jena, 
„ v. Stoffella, Wlen, 
„ Virchow, Berlin, 
„ v. 1 Würzburg, 
Witt, Copenhagen, 
5 Zdekauer, St. Petersburg. 
1 
fehlungen zur Seite gestanden. 
2 7 2 otheker 
f 1 
Richard Brandts Schweizer pillen 
ſind heute in der ganzen, Welt, ſowohl von der 8 
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DEE Mau Lafie ſich die Broſchüre mit den 9 
augthrlichen Profeſſorengutachten u. den Briefen Be 
von einigen Hundert practiſchen Aerzten, den f 


der Chemiker 2c. kommen. Bir 
— — denselben Zwecken 


ienendem Präparat, welcher Art es 
— sei, haben jemals solche Em- 


Wiſſenſchaft als dem Publikum als sicher und 
glich . angenehmes und 
dabei so billiges = 

Haus- und Heilmittel bei 


Störungen in den Unterleihs 


3 
trägem Stuhlgang, zur Gewohnkeit 
ewordener Stuhiverhaltung u. daraus 
entſtehenden Beſchwerden, wie: Leber- und 
Hämorrhoidalleiden Kopfschmerzen, 
Schwindel, Athemnoth, Herzklopfen, 
Beklemmung, Appetitlosigkeit, 
Blähungen, Aufstossen, Blutandrang 
nach Kopf und Brust 2c. hochgeſchätzt. 
Apotheker 
1 1 4 
Richard Brandts Schweizerpillen 
find wegen ihrer milden Wirkung als 
Blutreinigungsmittel 
wenden Ge 2 Frauen 
? nommen, welche ſie den arf wir⸗ 
5 fende n Salzen, Bitterwäſſern, Tropfen, Mir⸗ 
turen 2c. vorziehen. 8 A 
man schütze sich beim 
Ankaufe 


vor Fälſchungen und verlange ſtets 
Be Brands Schwelzerpillen, 


RE: 


Ne 
5 8 


l 


8 


ſehr beliebt und 


n 


Apotheker 5 
welche in B8 


23 


fat jetet Apotheke a Schachtel Mk. 1.— erhältlich 
und als Etiquette ein weißes Kreuz in rothem PM 
Felde wie obenſtehende Abbildung tragen muß! 
Die Beſtandtheile der ächten Apotheker 
Richard Brandt'ſchen Schwelzerplllen find Er 
tracte von: Silge 1,5 Gr. Moſchusgarbe, Aloe, 
LAbfynth jet Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr. MM 
dazu Gentian⸗ u. Bitterkleepulver in gleichen © 
Theilen und im Quantum um daraus 50 Pillen 
im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. 
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Zweite grosse 


Berliner Pferde-Lotterie 


Ziehung am 14. und 15. Februar 1896. 


He U Pt ge WIe: 
1 à Mark 30000, 25000, 15000, 12000, 10000, 8000, 
7000 ete. Werth, 

in Summa: 


5530 Gewinne von Zus. Mrk 260 000. 


Loose à 1 M. — 11 Loose für 10 M. — Porto und Liste 20 Pfg., 
empfiehlt und versendet 
auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme 


Carl Heintze, „Zerin w. 


% Unter den Linden 3. 


Um baldige Bestellung bitte ich, da die Loose erster Lotterie 
ausverkauft waren. 


RR 5500 mit 90% garantirte Gewinne. 


zusam L. Leichner, 


jugendschönes, blühendes Aussehen. 


42 000 Motoren mit mehr als 180 000 Pferdekräften in Betrieb. = 


& 


er: 

ver- 

5 

25 

Für 6 Mark A 

6. Mtr. engl. Leder 
in allen Farben zum 
[Strapazier-Anzug 


Für 9 Mk. 60 Pf. 
3 Meter 
Santajie Chevist 
z. Promenade Anzug KR 
perilität in Damenkleiderftoffen jeder Art, große Auspahl. biligte Preiſe J. B 2 


[Furz mk. 80 Pf. 6 Meter Fur 6 iF. 5 Nr Damentuch | 
5 Tcleiderſtoff f. ein derbes Hauskleid für ein gediegenes Koſtüm. 25 
A Alm fieß von der Güte u. Preiswürdiglleit unferer Stoffe vom Einfachſten bis 
um Hochfeinſten durch eigene Prüfung überzeugen zu können verkange man 
12 Mufter franco 85 
welche bereitwikligst ohne Gerpflichtung zum Kaufen verſandt werden. 
Neueſte Modebilder für Herren u. Damen gratis. 


ge uchausſtellung Auasbura 


(wimpfheimer s Cie. 


Schönheit des Antlitzes 


wird am sichersten erreicht und gepflegt durch 


Lechner 
rettpuder 


Leichner”‘ Hermelin-Puder. 


3 Meter 10 ctm. 
Mode: Buckskin «2 
zueinem hübſchen Anzug] 


Für 1s Mt. 50 Ff. 
3. Mtr. hochf. Namm⸗ = 


garn⸗Cheviot 
zu einem Salon⸗Auzu 


Stoff zu einer eleganten 
5 en ee en 
5 Weſte. 


Für 6 Mark 
3 Mtr Cheviot, 


Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten Damenkreisen 
und von den ersten Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet; sie 


schützen die Haut gegen rauhe oder staubige Luft und geben ihr ein 
Nur in geschlossenen Dosen in 
der Fabrik Berlin, Schützenstrasse 31, und in allen Parfümerien. 


Han hüte sich vor Nachahmungen. 


Parf.-Chemiker, Lieferant 
der königl. Hoftheater. 


Adolf Kapischke, Oſterode Ofipr., 
Techniſches Geſchäft für 
Beſte Referenzen. 


Petrol Locomobile 


der 


Gasmotoren-Fabrik dan 
Beste Maschine für landwirthschaftliche Betriebe l — 
maschinen — Schrotmühlen ete. — für Entwässerungs- und 


Pumpen-Anlagen — Aufzüge bei —  raft für 


— 


i Petrol-Locomobile hat vor 
en Gewicht. Schnelle Betriebs ereitschaft. Geringster Wasserver- 


„ge Betriebskosten. Kein Brennstoff- 
hranob. ;Enat, keine trie 285 un duroh Funken. 
mern, st- und Westpreussen 
Anfragen aus Pom erledigt die 
Verkaufsteile Danzig, 
Vorstädt. Graben No. 44. | 
Preislisten und Kostenanschläge gratis und franco. 


Erdbohrungen, Brunnenbauten, Wasserleitungen. 
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Adele Darmer. 


Je Ich verſende als Specialität 


meine 
Schl. Gebirgshalbleinen 


74 em breit für 13,00 Mk., 80 
breit 14,00 Mk., meine = 


Schl. Gebirgsreinleinen 


76 em breit für 16,00 Mk. € 
breit für 17,00 Mk, das Schock 
33½ Meter bis zu den feinſten Qual. 
Viele Anerkgs.⸗Schr. ö 
Spec. Muſterbuch von ſäme⸗ 
lichen Leinen, Artikeln, wie Ftt⸗ 
züchen, Inlette, Drell⸗, Hm. 
und Taſcheutücher, Tiſchtüche 
Satin, Wallis, Piqus, Parchen 
ꝛc. ꝛc. franco. 


: ürub 
oe Ober⸗Glogau . Schleſ. 


— 


Wichtige Neubeit für 
Hausbeſitzer! 
Wasserleitungshahn 


„Blitz“. 


Patentirt in den meiſten Staaten. 
Verhindert unter Garantie jedes Ein⸗ 
frieren der Waſſerleitung, ſobald der 
Haupthahn geſchloſſen iſt, tropft nicht 
und bedarf keiner Reparatur. Ver⸗ 
treter geſucht. 
Dresden⸗Plauen. 


C. Ramıner & Co., 
Metallwaaren⸗Fabrik u. Gießerei. 


— 


Statuten, 
SOMitgliedoſlavle i 
Diplome. 
Trogramıme, 


Sie H,ie , 


ür Vereine! 


sowie sonstige Vereins- 

Drucksachen liefert in 

bester Ausführung zu billi- 
gen Preisen 

die Buch- u. Kunstdruckerei 

von 


. Glaartz, 
Elbing. 


See 2 1 
Stickereiarbeiten 
Tiſchläufer, Tiſchdecken, Sophakiſſen, 
Monogramme ſowie Wäſche in Dick⸗ und 
Flach⸗Stickerei, werden ſauber und billig 
ausgeführt f 
Schottlandſtraße 6a part. 

bei Lüders. 


Jeden Poſten 


Emmenthaler Schweizgrkäse 


(zurückgeſetzter Qualität) kauft und er⸗ 
bittet Offerten 


E. Kleinmann, 
Königsberg i. Pr., 
Weißgerberſtraße Nr. 19,20. 
Käſe⸗Special⸗Verſandtgeſchäft. 


Achelfämicdenorurheite 


9 

Mehrere tüchtige Keſſelſchmiede⸗ 
Vorarbeiter im Alter von circa 30 
Jahren werden von einer größeren Keſſel⸗ 
ſchmiede Norddeutſchlands, theils für 
Schiffskeſſel, theils für Locomotivkeſſel 
bei hohem Verdienſt und dauernder Be⸗ 
ſchäftigung geſucht. Bewerber wollen 
ſich unter Klarlegung ihrer bisherigen 
Beſchäftigung und Lohnanſprüche unter 
J. Qu. 5516 an die Annoncen⸗Exp. 
von Rudolf Mosse, Berlins W., wenden. 


Bei Mindeſtlohn von 


3 Mark pro Woche ſtellen 
ein: 


— — 


die Wickel⸗ und 
Cigarrenmachen, 


Kuaben, x. 
Mädchen, . deen 


machen erlernen wollen. 7 
Nach kurzer Zeit bei 
üblichem Stücklohn Mehr⸗ 
verdienſt erreichbar. u 


Loeser & Wolff. 


Für ein Bapiergefchäft wird ein 

ehrmädchen 

aus anſtändiger Familie geſucht. | 

Offerten unter L. 17 in der Exped. 
dieſer Zeitung. 


Fedora. 


| 
| 


\ 


Glieder. 


Der Hausfreund 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Nr. 21. 


Wege des Schickſals. 


Original⸗Romon von Heinrich Norbert. 
N ; 
28) achdruck verboten 


Zu dieſem Zwecke iſt es nöthig, der Behe 
Geburts- und Impſſchein a are 

Ich hatte einige Wochen vor meiner Abreiſe 
von Hamburg Vorſorge getroffen, mich in den 
Beſitz aller derjenigen Papiere zu ſetzen, welche 
ein Familienvater bei den verſchiedenen Anläſſen 
im Leben für ſich und ſeine Kinder braucht; 
— — 2 jetzt 3 

er Tauf⸗ und Impfſchein meines eigenen 

Töchterchens mußte ſetzt für das fremde an 

Die für die Anmeldung feſigeſetzte Zeit fiel 
in die Bureauſtunden; deshalb ging ich zum 
Chef, dem Hoſmarſchall von Reden, und bat 
um Urlaub. 

„Was haben Sie vor, Schiffner?“ fragte er. 

„Ich will meine Aelteſte zur Schule ans 


in 
„So. Wie heißt das Kind?“ 
„Ida Joſepha.“ 


„In welchem Jahre {ft . 
„1867. Jahre iſt fie geboren? 


den“ r 5 re kramte er in 

in Zeit auf ſeinem relbtlſche. Er zo 

2 ungsblatt hervor und legte es auf die 

„Kommen Sie 0 
leſen Ste mir vor wagzu mir, Schiffner, und 
te nur 2s bier ſteht.“ 
Ich brauchte nur einen Blick 

zu werjen und es ging mir 5 Zeitung 

os denn Singer Heeg ere Zeitung 

n ni! 8 

R „October = : and unter 

8. Ida oſepha Schiffner, terlein des 

Lupfen Karl Schffaer Im Arne Sebengs 

jahre an Dipheberttis, Müritu 12. 

ch brachte es nur mit zitternden 1815 

und ſtammelnd Und erſt, als ich geleſen 

batte, und fein ange jo kalt und BölniI aa 

mir ruben jap, Ban f ich, daß dieser 

Mann um mein 5 a begt und daß es 

eheimniß wußte un 

lüclich zu machst kosten würde, uns Ale un 

glu „Machen, wenn er wollte. 


e - 
und geſtand Allez. ſeinen Füßen auf die Kniee 


Elbing, den 25. Januar. 


1896. 


— — — 
— — 


Ec ließ mich lange, lange Zeit liegen, ohne 
ein Wort zu ſagen. Aber endlich ſprach er: 

„Stehen Ste auf, Schiffner! Ich werde 
dieſe Angelegenheit der Staatsanwaltſchaft übers 
geben.“ 

Das war das Schlimmſte, was ich erwartet 
hatte. Mit gerungenen Händen und unter 
heißen Thränen beſchwor ich ihn, mich und die 
Meinen nicht für alle Zeit unglücklich zu machen 
und gab ihm eine genaue Schilderung, wie wir 
zu dem Kinde gekommen ſeien und es lieb ges 
wonnen hätten. 

Er widerftand meinen Bitten ſehr lange. 
Aber endlich ließ er ſich doch erweichen. Er 
verſprach mir zu ſchweigen und mit einer doppelt 
ſchweren Schuld auf dem Herzen verließ ich 
ihn. Ich hatte nunmehr einen Mitwiſſer und 
das vergrößerte meine eigene Laſt. 


Ich kann übrigens nicht darüber klagen, daß 
er mich wenigſtens in der erſten Zeſt hätte 
fühlen laſſen, was er wußte. Erſt ſpäter kam 
das bin und wieder zum Vorſcheln und nament⸗ 
lich, wenn ich mir den Verſuch beikommen ließ, 
die Reſidenz verlaſſen zu wollen. In ſolchen 
Fällen hielt er mich mit eiſernen Klammern feſt. 

Was ich früher nicht wußte, wurde mir 
ſpäter klar: der Hofmarſchall wußte davon, daß 
Ida eigentlich die Tochter ſeines nach Amerika 
verzogenen Bruders iſt. Wie mag er wohl 
hinter mein Geheimniß gekommen ſein ? 

Offenbar war der Hofmarſchall als der 
nächſte Anverwandte der Eltern mit den Nach⸗ 
forſchungen über den Verbleib des Kindes be⸗ 
auftragt worden. Er hat dieſem Auftrag auch 
mit Umſicht genügt; aber die durch die Pollzet 
oder ſonſt angeſtellten Ermittelungen führten 
anſcheinend zu keinem Reſultate. 


Herr v. Reden war ein viel zu erfahrener. 
kluger und gewandter Mann, als daß er ſich 
durch dieſe Mißerfolge hätte zurückſchrecken laſſen. 
Er konnte ſich ſagen, daß ein Verbrechen mie 
abſeld oder Raub an einem ſo jungen Weſen 


demand ausgeſchloſſen jet, es müſſe denn fein, 


92 jeden abe ſich zu einem Raube um des Kin⸗ 
glei 


* willen entf 
der chloſſen. Damit war zu⸗ 
e Wullenſtand des Thäters feſtgeſtellt. 


Eheleute das Ainblchteit lag vor, daß nur 


Kinder nicht von aben konnten und, da die 


Himmel 
Fheleute, die ſelbſt kn fallen, nur ſolche 
ale verloren hatte. ch ein ſelches Familien⸗ 


Nach ſolchen Erwägungen lag für den Hofs 
marſchall der Weg klar und deutlich vorgezeichnet, 
den er zu gehen hatte. 

Er ließ ſich die Hamburger Zeitungen von 
jenem Monate kommen, in dem das Kind ver⸗ 
ſchwunden war und ſuchte unter den Geſtorbenen 
nach einem kleinen Mädchen im dritten Lebens⸗ 
jahre. 

Da fand er jene Notiz. die er mir gezeigt hatte. 

Zu ermitteln, wo der Copiſt bingekommen, 
war eine ſehr leichte Sache. 

Er fand mich, ließ unter der Hand nach der 
Familie forſchen — für einen Mann bei Hofe 


ſind ja derartige Dinge Kleinigkeiten — und 


(rfuhr ſo, daß das geſtorbene Töchterchen er 
ſetzt war. i 

Nun dirigirte er mich in die Reſidenz, in 
der er ſich ſelbſt befand, und ſomit hatte er 
Alles, was er brauchte, unmittelbar vor ſich. 

Ich will den Verſuch unterlaſſen, meine 
weiteren Vermuthungen darüber auszuſprechen, 
aus welchen Gründen ſich der Herr v. Reden 
zu ſolchem Thun veranlaßt ſah. Als ich mich 
unterſtand, ihm perſönlich dieſe Gründe unter 
die Auge; zu halten, hat er mir nicht Rede 
ſtehen wollen und iſt ein Paar Augenblicke, 
nachdem ich ihn verlaſſen hatte, geſtorben. Er 
ma in 1 ruhen; er ſteht vor einem 
öheren Richter. 
1 5 ich habe es bei Gott nöthig. 
an mich ſelber zu denken! So ſchwer es 
mich auch gedrückt hatte, daß ich meiner 
guten Frau nichts von jener Entdeckung 
des Hoſmarſchalls jagen durſte und jo viel 
ich auch bei ihrem Heimgang geweint habe, 
vor dem fie mich beſchwor, unſer gemeinſchaft⸗ 
liches Geheimniß in meinem Herzen verborgen 
zu halten, bs mir der Tod nahe, ſo ſchwer 
ſind mir doch von allen dieſen bewegten Stunden 
keine gefallen als die, die ich durchleben mußte, 
nachdem ich unmittelbar vor der Entdeckung 
ſtand. Erſt da iſt mir ordentlich klar geworden, 
was ich an einem Menſchen, den ich jo ſebr 
lieb hatte, verbrochen und geſündigt habe. Allen 
denen, die ich gekcänkt und denen ich webe 
gethan, ruſe ich in aufrichtigem Schmerze die 
Bitte zu: Verzeiht einem armen Manne, der 
das Verlangen ſeines eigenen Herzens höher 
ſtellte, als das Woblergehen Anderer. Und 
vor Allem erhebe ich meine Hände zu Dir, 
meine Tochter, und bitte inbrüaſtig: Verzethe 
dem Irrenden, denn 7 5 Dich aufrichtig. 

äterlicher Jabrunſt geliebt. 
mit väterlicher J Karl Schiffner. 


wanzigſtes Kapitel. 

Als der Weinſtock ſeine ſchwellenden Trauben 
trug und die Bäume des Waldes begannen, ihr 
buntes vlelfarbiges herbſtliches Kleid anzulegen, 
führte Otto v. Reden ſein junges, liebretzendes 
Weibchen heim. 

Die Hochzeit wurde in aller Stille und 
Enſachheit und ohne jeden Prunk gefeiert; die 
Reſidenz ſah nichts von ihr, als die geſetzlich 
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e Förmlichkeit auf dem Standes⸗ 
amte. 

Als dieſer Act vorübergegangen war, fuhren 
die vier Menſchen, die jetzt ſo eng zuſammenge⸗ 
hörten, nach einem der innerhalb der Bannweile 
gelegenen Dörfer hinaus und dort ertheilte ein 
würdiger Geiſtlicher in der kleinen Dorfkirche 
dem neu geſchloſſenen Ehebunde den Segen der 
Kirche. 

Das junge Paar hatte die Abſicht, die erſten 
vierzehn Tage draußen am Rheine zu verbrin⸗ 
gen; dann wollten ſie mit dem Vater und 
Leonore v. Reden — denn ſo hieß jetzt das 
Mädchen, das man als kleine Putzmacherin Ida 
Schiffner genannt hatte — wieder zuſammen⸗ 
treffen. 

Otto hatte ſeine Schweſter um ihre Be⸗ 
gleitung während der Hochzeitsreiſe gebeten. 
Allein Leonore lehnte entſchieden ab. Sie hatte 
ſogleich begriffen, daß der Vater dieſe plötzliche 
völlige Vereinſamung viel zu ſchwer empfinden 
werde, als daß es ihr angezeigt erſchienen wäre, 
der Bitte des Bruders zu willfabren. 

Deshalb blieben die beiden Menſchen, die 
ſich noch immer Vater und Tochter nannten, 
lleber beiſammen. 

Leonore war ſammt Marie am Tage der 
Verlobung der letzteren in ihres Vaters Wohnung 
zurückgekehrt geweſen, denn Otto hatte bei den 
auf dieſen Tag zuſammenfallenden Ereigniſſen 
zur Genüge bewleſen, daß er nunmehr der 
weiblichen Pflege entbehren könne. 

Am Hochzeitstage blieb die Tochter des 
reichen amerikaniſchen Kaufherrn zum erſten 
Male allein in dem kleinen Kämmerlein, das ſie 
ſo viele Jahre lang nach dem Tode der Frau, 
die fie Mutter genannt, gemeinſam mit der 
Schweſter bewohnt hatte. 

Dort in dem ihr jo lieben kleinen Raume 
ſaß ſie lange gemeinſam mit dem Vater und 
Beide ſprachen von der Zukunſt und von dem, 
was ſie ihnen bringen werde. Wenn das junge 
Paar von „der Hochzeitsreiſe heimkebrte, dann 
zog man über's Meer. Der alte Reed batte 
beißes Verlangen nach ſeinen Kindern und daß 
man den Vater nicht bier allein in Europa 
ließ, das hatten fie Alle als etwas ganz Selbſt⸗ 
verſtändliches angenommen und auch der Alte 
hatte ſich dieſer Annahme mit keiner Silbe 


widerſetzt. or 

2 jetzt, da er allein und ungeſtöct mit 
feiner Ida⸗Leonore war, wie er ſagte, da 
wollten ihm doch Bedenken kommen. 

Es ſollte mir doch leid thun,“ ſagte er, 
wenn ich Euch drüben beſchwerlich fiele.“ 

8 „Was fällt Dir ein, Vater. Du — uns!“ 

„Meine liebe Ida —, Leonore. Du ſiehſt 
nicht ſo weit, wie ein alter Mann.“ 

„Aber ich weiß, daß wir Dich haben müſſen 
und daß Da nicht von uns los kommſt.“ 

„Ich würde ganz ſo denken, wie Du, wenn 
ich nicht gar zu gut wüßte, daß ſich die Ver⸗ 
hältniſſe ändern würden.“ 

„Welche denn? 


„Deine zum Beiſpiel.“ 

„Meine?“ 

„Ja. Du wirſt heirathen.“ 

„Ei, das wird nicht ſo ſchnell gehen.“ 

„Viel ſchneller, als Du glaubſt.“ 

„Ich bin nicht ſo verſchämt, um es in 
Abrede zu ſtellen, daß ich heirathen werde, 
wenn der Rechte kommt. Aber was ſoll das 
an unſerem Verhältniſſe ändern, Vater? Ich 
nehme Keinen, der Dir nicht gefällt.“ 

„Und Dein wahrer Vater?“ 

„Auch ihm muß er gefallen, das iſt richtig. 
Aber warum machſt Du Dir über dieſe Dinge 
Bedenken? Bin ich nicht viel beſſer daran, als 
andere Mädchen? Sie müſſen ſich mit einem 
Vater begnügen und ich habe deren zwei!“ 

Sie küßte ihn voll Herzlichkeit und der alte 


ann ſchied in zufriedener Stimmung vo 
ſeiner treuen Tochter. ; - 


Es war mit jener Selbftderunctation Schiff⸗ 
ners übrigens keineswegs abgethan geweſen; ihr 
war die gerichtliche Unterſuchung gefolgt und 
das Reſultat derſelben war die Verhängung 
einer Gefängnißſtrafe von drei Monaten über 
den Inculpaten geweſen. Dieſe gerichtliche Un⸗ 
terſuchung hatte für alle Betheiligte das Gute, 
daß durch dieſelbe vollkommen beweiskräftig feft 
geſtellt wurde, daß die Angaben Schiffners nach 
jeder Richtung hin auf unbedingter Wahrheit 
beruhten. 

Was aber die Gefängnißſtrafe anlangte, jo 
war der alte Mann völlig bereit und willig, 
ſich ihr zu unterwerfen. Bevor er aber dazu 
kam, hatten die beiden Geſchwiſter ein Bitt⸗ 
geſuch an den König gemacht, in dem ſie unter 
offener Darlegung aller begleitenden Umſtände 
um die Begnadigung des Mannes baten, den 
Beide Vater zu nennen nunmehr berechtigt 
waren. „Und der König nahm dieſes Bittgeſuch 
wobigeföllig auf. Auch das Gericht befür⸗ 
Bitte au bel der geforderten Begutachtung die 
dur That d es betonte, daß alle Beweggründe 

och nur eis a an und ſür ſich verwerfllch, 
jeten. Diefe Daran Charakter entſprungen 
Der König begnadigte do. war durchſchlagend. 
e e e A Brei 

iffner's Herzen genommen 5 

Shi (Schluß ton) 
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Mannigfaltiges. 


„Ein naiver Sohn Canadas. Ein 
junger Canadier, von deſſen, n een 
der deutſche Dichter jagt, daß ihnen „Eur hat 
überkünchte Söflichkeit” noch frend ſei, 
vor kurzem nach der „Köln. Ztg.“ den New⸗ 
2 reichlichen Anlaß zum Lachen gegeben. 

er, lat, noch ſehr jugendliche Sohn 
dieſes nadie erſchien nämlich in der City⸗ 
nn ont und erklärte, ſich ver⸗ 
heirathe Men. Der Beamte erſuchte 


und die 


ihn, wie es die Vorſchrift erheiſcht, ſeine 
Braut vorzuführen. Ueber dieſes Verlangen 
erſtaunt, erklärte der Heirathsluſtige freimüthig, 
daß er noch keine Braut habe und daß er 
nicht von Toronto die weite Reiſe bis nach 
New⸗York gemacht haben würde, wenn er der 
glückliche Beſitzer einer ſolchen wäre. Nun 
war das Erſtaunen an dem Beamten. Der 
junge Mann erzählte ſodann unaufgefordert 
weiter, daß er vor einigen Tagen den Ent⸗ 
ſchluß gefaßt hätte, ſich zu verheirathen, und 
daß er vieles aus den Zeitungen über das 
New⸗Yorker Heirathsbureau erfahren und 
auch geglaubt habe, daß er dort ſchnell eine 
für ihn paſſende Frau finden werde. Er ſei 
willens, für die Mühe zu bezahlen, und wolle 
ſo lange warten, bis der Beamte die Liſten der 
heirathsfähigen Damen durchgeſeheu habe. Er 
wünſche vor allem eine gute Frau; ſie müſſe 
eine Dame ſein und ziemlich angenehmes 
Aeußeres beſitzen, auch dürfte ſie nicht über 
30 Jahre alt ſein. Es ſei ihm gleich, ob fie 
Wittwe oder Jungfrau ſei, unter keinen Um⸗ 
ſtänden jedoch wolle er eine geſchiedene Frau. 
Beiläufig müſſe ſie auch ein Vermögen von 
3—4000 Dollar haben. Er ſelbſt beſitze 
kein Vermögen, aber ſein Vater habe eine 
Farm, die 24000 Dollar werth ſei, und 
nach deſſen Tode erhalte er die Hälfte des 
Nachlaſſes. Schließlich fragte das naive 
Menſchenkind, wie lange er zu warten haben 
werde. Als ihm nach dieſer ergötzlichen Aus⸗ 
einanderſetzung der endlich zu Worte gekommene 
Beamte eröffnete, daß er leider keine Heiraths⸗ 
kandidatinnen auf Lager habe, fühlte er ſich 
gekränkt. Der Beamte wies ihn hierauf nach 
Ellis Island (dem Sitz der Einwanderungs⸗ 
kommiſſion), worauf der vernarrte Menſch belei⸗ 
digt erwiderte, er wolle kein „Greenhorn“, wie 
man ſpottweiſe die Neueingewanderten nennt, 
heirathen. Als ihm ſodann gerathen 
wurde, am anderen Tage wieder 
vorzuſprechen, bis wohin man alles Mögliche 
in ſeinem Intereſſe aufbieten werde, entfernte 
er ſich befriedigt, nachdem er ſeinen Namen 
als Orrin R. Holt und ſeine gegenwärtige 
New⸗Yorker Adreſſe angegeben hatte. Die Ge⸗ 
ſchichte en ug in einige Abendblätter 
olge davon war, daß noch an dem⸗ 
5 Abend ein kleiner Auflauf vor dem 
Pen Guighartier des Canadiers, einem iriſchen 
aarweiſe aue, ſtattfand. Es waren meiſtens 
daarweiſe oder in Rudel beigek 
Mädchen, die den Ca eln herbeigekommene 
zu ebener Erde . er 
3 ra 
hate, in alen Tomazten aufgogen, Schleich 
wurde die iriſche Landlady wüthen 


d darüb 
und verlangte, daß ihr neuer Miether en 


ausziehe, da er ihr höchſt achtungswerthes 
Haus in Verruf gebracht habe. Orrin ließ 
ſich durch all dieſes Mißgeſchick nicht verblüffen, 
ſondern kam am nächſten Tage zur Stadthalle, 
um ſich zu erkundigen, ob ſich Mädchen ge⸗ 
meldet hätten. Richtig waren auch zwei da, 
eine blonde Schauſpielerin von 24 Jahren, 
die vor allem wiſſen wollte, wie viel Geld 
der Canadier habe, und eine andere Blondine, 
die keine Angabe über ihre Perſon machte. 
Eine Schaar von Zeitungsleuten hatte ſich 
eingefunden und heftete ſich an Orrins Ferſen. 
Er erklärte ihnen, daß die Schauſpielerin 
nichts für ihn ſei, hinſichtlich der andern 
verhielt er fi diplomatiſch. Außerdem waren 
neun Briefe für ihn eingelaufen, mit denen 
er ſich „ſeitwärts in die Büſche ſchlug.“ 

* Mittageſſen gegen Schein. Aus 
Berlin berichtet die „T. R.“: „Gutſcheine“ 
für ein Mittageſſen zu 25 Pfg. oder 15 Pfg., 
ſowie für ein Nachtlager zu 25 Pfg. verkaufen 
die Berliner Herbergen „zur Heimath“, um 
Wohlthätern Gelegenheit zu geben, auf dieſe 
Weiſe bedürftigen und würdig erſcheinenden 
Wanderern eine nutzbringende Unterſtützung 
zu gewähren. Durch Verabreichung von Gut⸗ 
ſcheinen wird dem Mißbrauch von Geld⸗ 
geſchenken, die nur zu häufig der Trunkſucht 
dienen, vorgebeugt, weil der Bedürftige beim 
Empfange des kleinen Gutſcheins ſeinen 
Namen auf dieſen zu ſetzen und bei der Ein⸗ 
löſung vor dem Herbergsvater zu wiederholen 
hat, ſo daß durch Vergleichung des Namens⸗ 
zuges die Redlichkeit des Beſitzes feſtgeſtellt 
und ein Verkauf verhindert werden kann. 
Die Einführung dieſes Verfahrens hat ſich 
bereits als zweckmäßig erwieſen. 

*Tröſtliche Nachricht. Eine ſeltſame 
Nachricht kommt aus Amerika. Der Mil⸗ 
waukee⸗Preßklub hat, wie man uns erzählt, 
folgenden Beſchluß gefaßt: „In Anbetracht 
des Umſtandes, daß verſchiedene engliſche 
Klubs die Ausſchließung des deutſchen Kaiſers 
aus ihren Reihen erwägen, wegen einer 
Handlung, welche den vollſten Beifall der 
Mitglieder des Milwaukee⸗Preßklub findet, 
beſchließt der Klub, dem deutſchen Kaiſer 
Wilhelm II. die Bruderhand zu reichen und 
ihn zum Ehrenmitgliede zu ernennen. Welche 
Freude wird über dieſe hochherzige That am 
Berliner Hofe herrſchen!n 

* Atlantis, eine künſtliche Inſel. 
In Amerika, woſelbſt bekanntlich viele Leute 
ihr Leben damit zubringen, ſich den Kopf 
mit neuen ſenſationellen Erfindungen zu zer⸗ 
brechen, wo man aber auch verſteht, aus 
ſolchen Dingen Geld zu machen, iſt wieder 
ein abenteuerlicher Plan aufgetaucht. Eine 
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Geſellſchaft hat ſich gebildet, welche nichts 
Geriugeres beabſichtigt, als etwa elf bis zwölf 
Meilen von der Küſte von Long Island ent⸗ 
fernt mitten im Ocean eine Inſel zu bauen. 
Ein geeigneter Platz iſt bereits ausgewählt 
und durch Verankerung einer Boje gekenn⸗ 
zeichnet worden. Aehnlich wie beim Bau 
von Brücken ſollen eiſerne Kaſten auf den 
Meeresgrund verſenkt werden, und dieſe werden 
dann die Inſel tragen. Ein prächtiges Hotel 
ſoll auf derſelben erbaut werden, deren In⸗ 
ſaſſen ſich mit Fiſchen und Baden beluſtigen 
und alle Annehmlichkeiten einer Seereiſe ge⸗ 
nießen ſollen, ohne gleichzeitig dem Schaukeln 
ausgeſetzt zu ſein, gegen welches die Amerikaner 
empfindlicher ſind als andere Nationen. Da 
die Inſel bereits im neutralen Gebiet des 
Oceans liegen wird, ſo wird ſie nicht zu den 
Vereinigten Staaten gehören, ſondern ein 
Land für ſich bilden. In Erinnerung an die 
alten Sagen von den Atlantiden ſoll die 
Inſel den Namen Atlantis erhalten. Der 
Vorſitzende der Actiengeſellſchaft, welche fie 
erbauen will, beanſprucht Hoheitsrechte über 
das Zukunftsland und wird Geſetze für 
daſſelbe ausarbeiten. Dieſe Geſetze dürften 
ſich in erſter Linie auf die Preiſe der Zimmer 
und Lebensmittel in dem zu errichtenden 
Hotel beziehen. 


Heiteres. 


* Ein Opfer feiner politiſchen Ge⸗ 
ſinnung. Richter: Wie kamen 25 dazu, 
von den geſtohlenen Kirchengewändern die 
Goldfranſen abzutrennen? — Angeklagter: 
Ja ſehen Sie, Herr Präſident, ich wollte eben 
den Staat von der Kirche trennen. 

* Kunſturtheil. Maler: „Wie gefällt 
Ihnen mein neues Bild „Adam und Eva“? 
Kunſtfreund: „Den Adam finde ich ſehr 
ähnlich, aber die Eva kommt mir geſchmeichelt 


Dr. 

Immer Geſchäftsmann. Sonntags: 
jäger (zu einem Treiber, den er wiederholt 
angeſchoſſen): „Vier Thaler Schmerzensgeld 
wollen Se wieder haben glaub', 
Se können mer jezt ſchon machen einen 


5 0 ter? 43 — - 
En Theil noch ſelbſterlebter wie die erſte.“ 


Verantw. Redakteur: A. Schul 
in Elbing. Be 
Druck und Verlag von H. Gaar 
m Elbing. 


ſchuldeten Nothlagen Unterſtützungen, Vorſchüſſe zur 
Erhaltung von Verſicherungen ꝛc. In einer großen 
Reihe von Bädern und klimatiſchen Curorten genießen 
die Mitglieder erhebliche Preisermäßigungen. Unter 
beſonderen Vortheilen wird den Mitgliedern der Ab⸗ 
ſchluß von Lebensverſicherungen ꝛc. vermittelt. nie 
ſächlich für die kaufmänniſchen Mitglieder er 
jentgen der Induſtrie unterhält der e desselben 
verzweigte Stellenvermittelung. Das Verm fe ist bereits 
beträgt 14 Millton Mk. Der Verein zäblt I 
in 280 Zweigvereinen, 
nahezu 13000 Mitglieder, die (Meilen T. über ganz 
Verwaltungsgruppen und Jag e dle Leiſtungsfähig⸗ 
Deutſchland vertheilt find. eſchaffenen Einrichtungen 
Rt 2. zZ R eine Reihe Banken, Groß⸗ 
Indufteiele 2c. Ihre en beim Deutſchen Privat⸗ 
Beamten ⸗Vereln penfions berechtigt ꝛc. gemacht haben, 
und daß auch ganze Berufsgruppen, ſo z. B. der Deutſche 
Apothekerverein, der deutſche Bankbeamten ⸗ Verein 
g. m. ähnliche Vereinbarungen mit dem deutſchen 
Privat⸗Beamten⸗Verein getroffen haben. Aufnahme⸗ 
fähig find alle in Privat⸗Anſtalten, Geſellſchaften und 
bei einzelnen in kaufmänniſcher, induſtrieller, landwirth⸗ 
ſchaftlicher und ähnlicher Thätigkeit ſtehenden und im 
Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte befindlichen Privat⸗ 
Beamten, als Direktoren, Inſpektoren, Buchhalter, 
Expedienten, Fabrik⸗ oder Werkmeiſter, Chemiker, 
Ingenieure, Lehrer ꝛc. Es können aber auch öffentliche 
Beamte, Kaufleute und Privatleute Aufnahme finden. 
Beſondere Beachtung verdient die Krankenkaſſe, die ſich 
dadurch auszeichnet, daß fie die einzige in Deutſchland 
iſt, welche abſolut freie Arztwahl gewährleiſtet. Für 
die verhältnißmäßig billige Prämie von ca. 12 Mark 
(je nach dem Eitriktsalter) kann das Mitglied ſich die 
Erſtattung aller für Arzt und Apotheke bei jeder 
Krankheit entſtehender Koſten verſichern. : 

Orgelconcert. Wir verfehlen nicht, 8 fer 
auf die am morgigen Sonntag, Nachmittags 7 f r 
in der St. Marien⸗Kirche ſtattfindende ge ſtliche 
Myſikaufführung . machen. Ueber die 

ünſtlert 
dedeeg Pere Solins Oſthauſen, haben wir bereits 
in einer unſerer letzten Nummern Mittheilung gemacht 
und können nur hinzufügen, daß den Beſuchern des 
Concerts zweifellos ein hoher muſikaliſcher Genuß be- 
reitet werden wird. Bekanntlich wirken bei dem Con⸗ 
cert auch hieſige ſehr geſchötzte muſikaliſche Kräfte mit. 

Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetz 
betr. Da für die nächſte Zeit eine ganz eingehende 
Reviſion nicht blos in Bezug darauf, ob die bereits 
vorhandenen Quittungskarten die erforderlichen Bei⸗ 
tragsmarken enthalten, ſondern insbeſondere darauf 
ſtattfinden wird, ob die auf Grund des Invallditäts⸗ 
und Altersverſicherungsgeſetzes der Verſicherungspflicht 
unterliegenden Perſonen auch thatſächlich verſichertworden 
ſind, machen wir unſere Leſer beſonders darauf auf⸗ 
merkſam, daß auch Accordarbeiter, Auf⸗ 
wärterinnen und Lehrlinge, fofern die letzteren 
Koſtgeld erbalten, der Verſicherungspflicht unterliegen. 
Unterlaſſungen können mit Ordnungsſtrafen bis zu 
300 Mk. geahndet werden und ſoll nunmehr von der 
eingeräumten Strafbefugniß in weiterem Umfange Ge⸗ 
brauch gemacht werden. 

Vacanzenliſte. Sparkaſſen⸗Controleurſtelle beim 
Magiitcat in Rieſenthal, Gehalt 1200 Mk., Cautton 
1500 Mk. — Stadt und Pollzeiſecretärſtelle beim 
Magtſtrat in Karppftz, Gehalt 1050 bis 1200 Mk. — 
Polſzeibureau⸗Aſſſtentenſtelle beim Magiſtrat in Stolp, 
Gehalt 1350 bis 2050 Mk. — Polizeiſergeantenſtelle 
beim Magtftrat In Ohlau. Gehalt 900 bis 1200 Mk. 
— Poltzetſergeantenſtelle beim Magiſtrat in Polzin. 
Gehalt 750 Mk., Mieths⸗ und Feuerungs⸗Entſchädigung 
170 Mk. Polizeiſergeantenſtelle beim Mogiftrat in 
Oppeln. Gehalt 900 bis 1200 Mk. — Gemeinde ⸗ 
Amts dlenerſtelle beim Gemeinde ⸗Vorſtand zu Seebad 
Heringsdorf, Gehalt 750 Mk., freie Wohnung nebſt 
Garten. — Aſſiſtentenſtelle beim Magiſtrat (Stadtbau- 
amt) in Stendal, Gehalt 180 —2700 Mk. 

Verhaftung. Unter dem Verdacht, dem Carouſſel⸗ 
beſitzer H. hierſelbſt im November v. J. aus einem 

Ju wenigen 


0 

200,000 Mk. Tagen Zie⸗ 
hung! Metzer Dombau⸗ Geld Lotte⸗ 
rie! Looſe à 3 Mk. 30 Pf. vers 
ſendet die Verwaltung der 
Dombau - Geld - Lotterie in 
Metz. Porto u. Liſte 20 Pf. anfügen. 
—B A in ee 


Elbinger Standesamt. 
Vom 26. Januar 1896. 
„Geburten: Eiſendreher Auguſt 
Eichhorn T. — Oberlehrer Max Wundſch T. 
Eheſchließzungen: Arbeiter Herm. 
Kaiſer mit Anna Nieſſen. — Factor 
Auguſt Witzki mit Eliſabeth Jaroczynski. 

Sterbefälle: Kupferſchmied Herm. 1; 
Strube T. 1%, J. — Verw. Kreis⸗ 
gerichtsrath Marie Bock, geb. Günther, 
Er 3 Arbeiter Joh. Jacob Mootz 


die 


Diakonie v. St. Marien bestim 


Ein Theil des Reinertrags ist für 


Gemeinde 


Auswärtige 
Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Helene Laatſch⸗Raſten⸗ 
burg mit dem Lehrer Herrn Julius 
Sand⸗Raſtenburg. — Frl. we 
Willamowski⸗Lötzen mit dem Kau 


2 


Eigenschaften des Concert⸗ R 


Reiſewagen 800 bis 1400 Mk. geſtohlen zu haben, 
wurde g:ftern der Arbeiter Guſtav Dedda aus der 
Petriſtraße verhaftet. Bei der Schwiegermutter 
deſſelben wurden 621 Mk. vorgefunden, die dieſelbe 
auf der Bruft verborgen trug. Ueberdies hat D. 
unverhältnißmäßig hohe Ausgaben gemacht. D. war 
früher bei dem Beſtohlenen beſchäftigt. 

Ueber die Eisverhältniſſe liegen folgende Nach⸗ 
richten vor: Memel: Seetief eisfrei. Pillau: Haff⸗ 
ſchiffahrt geſchloſſen. Neufahrwaſſer: Revier ſtellen⸗ 
weiſe wenig ſchwaches Eis, Tourdampfer fahren. 
Swinemünde: See und Fahrwaſſer eisfrei, Haff 
mit Eisbrecherhilfe paſſirbar. 

Fortſetzung der lokalen Nachrichten 
hehe Beilage.) 


Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 24. Januar. (Schluß.) 

Zeuge Peter Kornowskt lebte mit den Koſching's 
früher in gutem Einvernehmen; der Groll ſcheint 
dadurch entſtanden zu ſein, daß K. gezwungen war, 
in 4 Fällen als Zeuge in Strafſachen gegen die 
Koſching's aufzutreten. Die Arbeiterfrau Helene 
Raſch arbeitete im Winter 1894/95 in Altendorf, ging 
am 24. Dezember 1894 in Begleitung des Herrmann 
und Peter Koſching nach Stobbendorf, wobei P. Koſching, 
als fie die Wohnung des Kornowski paſſirten, äußerte, 
er wolle einen Stein durch das Fenſter des Kornowski 
werfen. Die Helene wie Johanna Raſch verfuchten 
in der Berufung des Kornowskl durch Einfluß der 
Koſchings vor der bieſigen Strafkammer fälſchlich zu 
Gunſten Koſchings auszuſagen, da fie gejeben, wie 
Kornowski den Herrmann Koſching am 24. Dezbr. 
1894 in einen Graben geworfen, kehrten aber zur 
Wahrheit zurück, als ihnen vom Vorſfitzenden ſcharf 
ins Gewiſſen geredet worden, und ſind 
jo der Gefahr des Meineides entgangen. Zeuge 
Oekonom Qulring und Beſitzer Lindenau aus Alten. 
dorf beſtätigten, daß die Frau Koſching zu der Helene 

aſch gekommen, um ſie zur falſchen Ausſage zu be- 
wegen. Die Geſchworenen bejahten alle Schuldfragen. 
Jobann Koſching wurde wegen Anſtiftung, verſuchter 
Verleitung zum Meineide und wiſſentlich falſcher An⸗ 
ſchuldigung zu 8 Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt auf 
gleiche Dauer; Renate K. wegen Anftiftung und verſuchter 
Verleitung zum Meineide zu 5 Jahren Zuchthaus, Ehr⸗ 
verluſt auf gleiche Dauer; Auguſte Görtz wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineids zu 3 Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt 
auf gleiche Dauer und Herrmann Koſching, der bei der 
Begehung der That noch nicht das 18. Lebensjahr 
erreicht, wegen wiſſentlichen Meineides zu 3 Jahren 
Gefängniß verurtheilt. Sämmtliche 4 Angeklagten 
wurden auch dauernd für unfähig erklärt, als Zeugen 
oder Sachverſtändige aufzutreten. Der Görtz und dem 
Herrmann Koſching wurden je 4 Monate auf die er⸗ 
littene Unterſuchungshaft angerechnet. 

Sitzung vom 25. Januar. 

Wegen Verbrechens der Falſchmünzerei waren auf 
der Anklagebank: der Kuhhirt, frühere Bäckergeſelle 
Guſtav Klammer aus Peterswalde, Kreis Stuhm, 
der domtzilloſe Steinſchläger Hoppe und der 
Maurer Friedrich Schwan aus Saaben, Kreis 
Pr. Stargard. Sämmtliche Angeklagten find vorbe⸗ 
ſtraft. lammer iſt beſchuldigt, inländiſche Münzen 
im Sommer 1895 in Peterswalde angefertigt z 
haben; Hoppe und Schwan, die falſchen Münzen im 
Kreiſe Pr. Stargard umgeſetzt zu haben. Schwan 
wurde freigeſprochen; Hoppe und Klammer zu je 1 
Jahr Gefängniß wegen Münzverbrechens verurtheilt. 


Die Oeffentlichkeit bei der Verhandlung war ausge⸗ [ 


ſchloſſen. 


Eingeſandt. 

(Für Form und Inhalt aller hier aufg enommenen Zu- 
ſchriften übernimmt die Redaktion nur die preßgeſetzliche 
Verantwortung.) 

Wer nur immer in Viciorten Sardou's „Madame 
Sand = Gene“ Fräulein Adele Darmer als Trägerin 


:! In der St. Marienkirche zu Elbing 
Sonntag, den 26. Jan., Abends 5 Uhr: 


TI Term ür erſt 'hef 
Geistliche Musikauffüh ng Für erfte Hypolſe 


von Schilling-Osthausen (Organist vom Concerthaus 
unter gütiger Mitwirkung von Frau Martha Meissner (Sopr.) 

Frl. Helene Müller (Alt) und Herrn Cantor Laudien. 
Die Musikpläne, welche zugleich als Einlasskarten gelten und 
am Haupteingang zur Kirche nur vorgezeigt werden, 
1 Mk., Empore 60 Pfg., Schiff 25 Pfg 
von S. Bersuch Nachf. (Rud. Nadolny), Schmiedestr.5, in der Wohnung 
des Oberglöckners u. vor Beginn der Aufführung im 
Dauer der Aufführung 1¼ Stunde. 


kosten: 
Ei hin Altarraum 


der Hauptrolle geſehen, dem wird das Stück in ſteter 
angenehmer Erinnerung bleiben. 

Dienſtag nun hat Fräulein Darmer zu ihrer 
Benefizvorſtellung eine andere Dichtung Sardou's: 
„Fedora“ gewählt, deren Titelrolle fie ſpielen wird. 


„Fedora“ iſt eine ſehr ſchwierige Parthie; fie ver⸗ 3 


langt neben elegantem Spiel und zarter Abtönung 
größte Natürlichkeit, flammendes Temperament, 
dämoniſche Glut und die tieffte Leidenſchaft. 

Es iſt der Wunſch vieler Theaterbeſucher Elbings, 
daß Frl. Darmer am Dienftag vor aus ver⸗ 
kauftem Hauſe ſpielen möge. Frl. Darmer 
wird die Rolle bei ihrer Gewandtheit und künſtleri⸗ 
ſchen Begabung gewiß voll zur Geltung bringen. 

Dienſtag zum Benefiz für Frl. Darmer: 
„Fedora“ von Victorlen Sardou. 


Viele, viele Elbinger. 


Telegramme. 


Berlin, 25. Jan. Wie die „Nat.⸗3tg.“ 
erfährt, lehnte der Bundesrath am 
Donnerstag den Reichstagsbeſchluß 
vom 16. Februar 1895 ab, welcher den 
verbündeten Regierungen die bald⸗ 
thunlichſte Einberufung zu einer 
Münzkonfe renz behufs internationaler 
Regelung der Währungsfrage über⸗ 
mitteln ſollte. 

Wien, 25. Jan. Der Franzoſe Charles Galals, 
welcher die Wette eingegangen war, feine Frau in 
einem Schubkarren um die Erde zu fahren, iſt geſtern 

hier auf der Straße infolge Hungers zuſammen⸗ 
gebrochen. Bis Belgrad hatte er ſeine Frau glücklich 
geſchleppt, dort wurde er krank, die Frau ging ihm 
durch und als er geſundete, machte er aus Verzweif⸗ 
lung einen Selbſtmordverſuch. Da er mittellos, gab 
ihm der franzöſiſche Conſul eine Fahrkarte nach Wien, 

Sevilla, 25. Jan. In einer hieſigen Cigarren⸗ 
fabrik verurſachten Arbeiterinnen Ruheſtörungen, wobei 
ein Wächter durch einen Steinwurf verwundet wurde. 

Paris, 25. Jan. Aus Saint Nazaire liegt eine 
Meldung vor über eine Exploſion der Maſchine des 
Dampfers France, Eigenthum der Trans = Atlantik 
Compagnie. Einzelheiten fehlen noch. 

Petersburg, 25. Jan. In der Orlower Kohlen⸗ 
grube, Kreis Bachmut, fand eine furchtbare Exploſion 
ſchlagender Wetter ſtatt. 18 Arbeiter wurden getödtet. 
Viele verletzt. 

London, 25. Jan. Einer Reutermeldung aus 
Peking zufolge, willigte China ein, den Pantſeklang 
dem Handel zu öffnen, und verlangte, daß England 
die in der Birmaniſch⸗chineſiſchen Convention von 
1894 von China abgetretenen Territorien freigebe. 
Die Angelegenheit iſt an Salisbury abgegangen. 

London, 25. Jan. Reuters Bureau meldet aus 
Durban, daß Dr. Jameſon's Soldaten nach England 
eingeſchifft wurden. 

Madrid, 25. Jan. Aus Cuba wird gemeldet: 
Der Commandant Alonſo ſtieß bei Cienfungos auf 

mehrere Abtheilungen Inſurgenten. Die letzteren ver⸗ 
oren 12 Todte und 15 Verwundete, die Spanier 
6 Verwundete. 

Waſhington, 25. Jan. Der Senat nahm ein⸗ 
ſtimmig eine Reſolution an, worin erklärt wird, daß 
es Pflicht der Untonftaaten ift, die Hoffnung auszu⸗ 
drücken, daß die europätſchen Mächte die Beſtimm⸗ 
ungen des Berliner Vertrages betreffs Armenien zur 
Ausführung bringen. 


habe ich Capitalien zu 3 ½ pCt. in be⸗ 
liebigen Beträgen bei hoher Beleihung 


in St. Petersburg), zu vergeben. 


in dem Geschäft 


urchgang links. — 


18 Pfd. ff. Limb. 9 Pfd. ff. Schweiz.⸗Käſe 
je M. 6 Nachn. Hofmann, Käſeh. München. 


G. Sesselberg 
Berlin W., Taubenſtraße 1: 


Krankheitshalber 
mein neuerbautes 


Grundltück, 


worin ein flottes Colonialwaaren- und 


Directrice. 


Börſe und Handel. 


Berlin, 25. Jan. 2 Uhr 25 Min. Nachm. 


Borſe: Feſt. Cours vom 24.1. 25.1. 
4 pCt. Deutſche Reichsanleighe . . 106,20 106,20 
3½ pCt. „ 5 .. „104, 70 104,70 
pet. „ 7 99,20 99,4 
4 pCt. Preußiſche Conſols 105,90 105,90 
3½ pCt. „ 5 104.90 | 104, 
3 pCt. 5 8 99,20 99,20 
3½ pCt. reußiſche fande 8 100,70 106,70 
3½ pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe 100,70 101,00 
eſterreichiſche Goldrente 103,00 103,10 
4 pCt. Ungariſche Gold rente . 103,40 103,40 
Oeſterreichiſche Banknoten 168.35 168, 
1 . — 217,15 217 30 
4 pCt. Rumänier von 18900 387,20 87,50 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 66,40 66,50 
4 pCt. Italieniſche Goldrente . 84,70 85,30 
Disconto-Comman dit 208,20 210,40 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. 122,50 122,75 
Produkten ⸗Börſe. 
a. Wir TE 24.1. 25.1. 
C —— — . 
45 Nai . 156,70 | 157,20 
Si EN 2 157,20 | 157,50 
Roggen Januar 124,00 125,00 
Mandi e ee 127.00 | 127,70 
SPÜRT srl en See EEE 127,50 | 128,20 
Tendenz: ermattet. 
erden ed as m nenne 2140| 21,20 
Abel Mat 47.30 47.20 
rr e 47.60 47,50 
Ppiritus Janna 379) 38,00 


Königsberg, 25. Jan. 1 uhr 25 Min. Mittags. 


50,25 4 Geld. 
30,65 „ Geld. 


„ e eee 


Danzig, 24. Jan. Getreidebörſe. 


Weizen (p. 745 g Qual.-Gew.): flauer. A 
Umſatz: 250 Tonnen. 
inl. Si BED weiß us. he 148 
„ Peli: 145 
Tranſit r und weiß 114 
= BEN a N 111 
Termin zum freien Verkehr April⸗Mai . | 151,50 
Tranſit 1 116,50 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 148 
Roggen (714g Qual.-Gew.): under. 
la 27.0. ‚afe. 428; 15 
ruſſiſch⸗polniſcher gu Tranfit 80,00 
Termin April-Mat . 2.22.22. 118,00 
=. Be 5 2 2 
egulirungspreis z. freien Verkehr 
Gerſte, gro 4 (550700 F 
leine 6 5. c 100 
Le er, inſündiſsſe r 100 
%%% “ t 110 
PP 90 
Ruß ſen, inländiſc hee 170 


Zuckermarkt. 


Magdeburg, 24. Jan. Kornzucker exkl. von 92 % 
Reudement Ig neue —,—. Kornzucker exkl. von 88 0% 
Stendement 12,35, neue 11,90. Nachprodukte exkl. von 
75 % Rendement 9,65. Matt. Gemahlene Raffinade 
mit Faß 24,35. Melis 1 mit Faß 23,25. Feſt. 


1 Jeder Tag bringt uns einige 
neue Specialitäten für die Haut; 
ö meiſtens find dies aber nur 

/ Schminken. Einzig und allein die 
Creme Simon verleiht dem Teint 
die natürliche Friſche und Schönheit. 
Sie wird ſeit 35 Jahren in der ganzen 
g Welt trotz aller Nachahmungen ver⸗ 
kauft. Der Puder de Riz- und die Seife 
Simon vervollſtändigen die hygieniſchen Wirkungen 
der Creme Simon. 


| Men 2 
Hol und Kohlengefhäft, 
Inn. Vorberg, 
beabſichtige ich zu ⸗ verkaufen. eg 

Reflectanten belieben ſich direct an 


mich, Kalkſcheunſtraße Nr. 14 zu 
wenden. 


F. Schmichtenere: Nachler. 


2 Der heutigen Nummer der 
5 * „Altpreußiſchen Zeitung“ 
liegt ein Proſpect, betreffend „Tech- 
nikum Mittweida“, bei, auf den 


„tt 


Die Kirche ist gut geheizt. k eu na gi |, ei geehrten Leſer aufmerkſam 
Bürger-Ressource. zu verkaufen. en — 
8 a | R. Kroll, Dit. Eylau.| ASE e 
* Sonntag, den 2. Februar, Abends 7 Uhr: un jettftinbigen. Leitung meine > Stadt-The ater 
Musikaliseh-dramatis ch 0 a 115 ſuche ich vom 15. Februar SEN >. 


Sonnabend, den 25. Januar 1896: 


ei halben Kaſſenpreiſen: 


mann Herrn Ludwig Wrobel⸗Lyck. 
Geſtorben: Frl. Laura Behr⸗Königs⸗ 
berg. — Frau Ober⸗Poſt⸗Commiſſarius 
Hoffmann, geb. Talikowska⸗Königs⸗ 
Sch. Herr Uhrmacher Guſtav 
S ultz⸗ P E 
Ger — Herr pen. 
Hildebrandte⸗Oberwachtmeiſter Wilh. 
Canzleirath Hertelsburg. Herr 
Sensburg. mann v. Milewski⸗ 


. 3 
Markthane 


Montag, den 27. d. 7 
von 6 Uhr Nachmittags, Ting 
jämmtliche Lokalitäten an eine 
gebelofſene Geſellſchaft ver⸗ 


— Hildebrandt. 
laninos kreuzs, . 380 M. an. 
Kosten? Ohne Anz. à 15 M. mon. 
Fabrik Stern twöch.Probesend. 
Berlin, Neanderstr. 16. 


— 


. — —— —— — 


Abendunterhaltung 


des Cäcilien-Vereins. 


Operette: „Das Rosel vom Schwarzwald“ von Cursch-Bühren 
Vorher: Chorgesänge mit Streichorchester, Klavier und Harins 
„Frau Sage“, Märchendichtung von Frieda Schanz, Musik von Pache. 

Eintrittskarten, Nummerirter Tischplatz 75 Pf. (Familientisch 
(5 Pers.) 3 M.), Saalplatz 50 Pf., Logen 30 Pf., in der Conditere: des Herm 
Selckmann und in der Cigarren-Handlung des Herrn Martinkus, 
Schmiedestr. 


Krassuski. 


F 


Guadenfreier Tropfen, 


ſehr angenehmer 5 
u. Magenliqueur. 
Alleinige Fabrikanten 


Langer, Gnadenfrei i. Sch., 


Brüder gemeinde. 


(Putzmacherin vorhanden.) Angenehme 
und dauernde Stellung. Anerbietungen 
mit Gehaltsanſprüchen, Zeugnißabſchriften 
und Photographie erbittet ſofort 
Frau C. Fleischer, 
Mohrungen Oſtpr. 
Zum 1. März wird ein 
Lehrmädchen 
aus nur ſchät gef 1 3 ein 
apiergeſchäft geſucht. 
offerte unter L. 17 in d. Exp. d. Ztg. 
Ich habe mich am 15. d. M. 
in Jungfer nl® 


Arzt 
niedergelaſſen u. die Praxis 


des Herrn Dr. Masurke 
übernommen. 2 


K. Rimek, 


prakt. Arzt. 


Heimath. 


Sonntag, den 26. Januar 1896: 


Die beiden Reichenmüller. 


Poſſe mit Geſang in 4 Akten von A. Anno. 


Montag, den 27. Januar 1896: 
Zei halben Kaſenpreiſen: mm 
Feſt⸗Vorſtellung. 
Jubel- Ouverture. Prolog. 


Goldfiſche. 


— 


Dienftag, den 28. Januar 1896: 
Benefiz Adele Darmer. 


Fedora. 


Dienfkan, den 28. Januar 1896. . 
1. Handels lehranſtalt 
Stuttgart. 
Fachſchule. Zmonatl. Kurſe. 


Kirchliche Anzeigen. 


Am 3. Sonntage nach Epiphanias. 


St. Annen⸗Kirche. 
Vorfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät 
des Kaiſers. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Selle. 
Vorm. 93 Uhr: Beichte. 
Vorm. 114 Uhr: Kindergottes dienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 


Am Montag, den 27. Januar. 
St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Feierliches Hochamt mit 

= mel Auth 0 diirch 
vangel.⸗lutheriſche Hauptkirche zu 
St. arten. 8 


Feier des Geburtstages Sr. Majejtät 
des Kaiſers. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Weber. 
Geſang des Elbinger Kirchenchors: 
1) Große Doxologie von Bortnianski. 

2) „Salvum fac regem“ von Hirſch. 


Höhere Cöchterſchule 


mit 
Lehrerinnen = Seminar, 
Schulfeier: 


Montag, d. 27., Vorm. 11 ¼ Uhr, 
wozu die verehrten Eltern unſerer 
Schülerinnen, ſoweit der Raum es ge⸗ 
ſtattet, ergebenſt einladet 

Dr. Witte. 


Donnerſtag, den 30. Januar 1896, 
Abends 8 Uhr: 


Concert u. Tanz. 


Die Muſik wird ausgeführt durch 
die Kapelle des 4. Oſtpr. Grenadier⸗ 
Regts. Nr. 5 König Friedrich I. 
unter Leitung des Königlichen Muſik⸗ 
dirigenten Herrn Carl Theil aus 
Danzig. 

Das Komitee. 


Gewerbe ⸗ Verein. 


Moutag, den 27. Januar, fällt 
die Sitzung wegen des Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Kaiſers aus. 


Der Vorſtand. 


— 


Montag, deu 27. Januar 1896, 
Abends 8 ½ Uhr: 


Feſtkneipe n 


im kleinen Saale des Gewerbehauses 
zur Feier des Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Kaiſers 
nud der Wiederaufrichtung 
des Deutſchen Reiches. 
A Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 
Der Vorſtand. 


Orlsverein derFiſchler zu lbing. 


Sonnabend, den 8. Februar 1896: 


Grosser 


in den feſtlich dekorirten Sälen des 
Gewerbehauſes, 


Mit neuen Maskenaufführungen, 
welche durch ſpätere Annoncen bekannt 
gegeben werden. 
i Billete im Vorverkauf: 
Cigarrengeschäft, Schichauſtr. 1. 
Herrn Friſeur Gande, Fleiſcherſtraße. 
Hilsnitz, Herrenſtraße. 
„ „ Fischer, Leichnamſtr. 
Mas ken⸗Garderoben beim Feſte 
zu haben. 
Anfang 8 Uhr Abends. 


Der Vorſtand. 


Markthalle. 
Zur Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät 
des Kaiſers: 


Sonntag, den 26. d. M.: 
Tanzkränzchen, 


verbunden mit großartiger 
Kappenpolonaiſe. EM 
Es ladet freundlichſt ein 
Der Vorſtand. 
10 ten 60 Pf., 100 verſch. 
überſeeiſche 2,50 Mk., 120 
beſſere europäiſche 2,50 Mk. bei 
G. Zechmeyer, 


ee Nürnberg. 
Satzpreisliſte gratis. 


Benefiz. 


1 75 


Briefmarken, ca. 180 Sor⸗ F 


Die Anſtalt bei. Leute v. 16—30 
Jahren. Abgehenden ſorg. wir f. 
Stellung. Die Schule iſt welt⸗ 
renomirt. Proſp. d. d. Vorſtand. 

C. W. Jung. 


— ——— — K —ů— 


Traubenwein, 


flaſchenreif, abſolute Echtheit garantirt, 


Weißwein à 60, 70 u. 90, alten kräftigen 
Rothwein à 90 Pf. pro Liter, in Fäß⸗ 


ſchen von 35 Liter an, zuerſt per Nach⸗ 


nahme. 


Probeflaſchen berechnet gerne 
zu Dienſten. 


J. S 
Dettelbach Bayern. 


chmalgrund, 


Santelöl-Kapseln 


heilen Blasen- und 


Harnröhrenleiden 
(Ausfluss) 
ohne Einspritzung 
schnell u. sicher. Seit 
Jahren bewährt, was 
Hunderte von Dank- 


schreiben beweisen. 


— — 


Flacon 
ZU 2 U. 3 Mk. 
In Elbing nur in der 
Hof-Apotheke, 
Polnische Apotheke, 
Raths-Apotheke und 
Gold. Adler-Apoth. 


Chr. Carl Otto, 
Müſſtinſtrumenten⸗Fabrik, 
Markneukirchen i. Sachſen. 
Bailligſte Bezugsquelle von 
Muſikinſtrumenten aller Art, 
Saiten, Ziehharmonikas, Muſik⸗ 
werke ꝛc. zu Engros⸗Preiſen. 


a Verlangen Sie Preisliſte 
A von Muſikinſtrumenten und Saiten, 
B von Ziehharmonikas und Muſikwerke 
gratis und franko. 


Lederabfälle 


zu Brandſohlen, Kappen ꝛc. à 50 Pf. 
pro Pfund. Kernſtücke zum Beſohlen, 
Oberflicke à 60 Pf. pro Pfund. Poſt. 
packet von 10 Pfund verſendet zur 
Probe gegen Nachnahme das Leder⸗ 
verſandhaus Joh. Ernst Schulz 
in Berlin NO. 18. 


Ver mE Verne — 
Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


| 

i 
gun, Seide und 
Kiel“ Iyolom 


sowie dessen radicale Heilung zur 

Belehrung empfohlen. 
Freie Zusendung für 1 Mark in 

Briefmarken. > 
Curt Röber, Braunschweig. 


IC. J Gebauhr |i 
Flügel- u. Pianino- Fabrik 
a a er 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. —— 
Illustrirte Preisverzeichnisse 
gratis und franco. 


Aus den alteren Dagerbeſtänden ſollen 


Partien Breiter u. Bohlen 
ju jebe herabgejeisten Preifeit der 


Brennſchwarten 


wieder vorräthig. 


Dampffägewerk Joh. Müller, 


Speicherinſel. 


r e 
FStickereiarbeiten UE 
Tiſchläufer, Tiſchdecken, Sopshakiſſen, 
Monogramme ſowie Wäſche in Dick- und 
lach⸗Stickerei, werden ſauber und billig 


ausgeführt 
A Schottlandſtraße 6a part. 
bei Lüders. 


F 
Alte Kleidungsstücke 
erbittet nach Neuſt. Schmiedeſtraßze 


Nr. 10/11 
Der Armenunterſtützungsverein. 


Deutscher Privat- Beamten Verein Adele Darmer. f 


zu Magdeburg 


strebt für die Privatbeamten aller Berufsarten die gleiche 
Sicherstellung der Zukunft an, wie sie die Staatsbeamten 
geniessen. N 

‚Pensionskasse mit unbedingtem Rechtsanspruch auf Pension bei 
Invalidität und beim Eintritt des 65. Lebensjahrs; Wittwenkasse; Be- 
gräbnisskasse ; Krankenkasse; Waisenstiftung; Rechtsschutz, 
Stellenvermittelung, vorschussweise Prämienzahlungen, Unterstützungsfonds, 


Schweizeriſche 
Spielwerke 


anerkannt die vollkommenſten 
t. d 


er Wel 


f 


günstige Lebensversicherungen, Vergünstigungen in Bädern u. s. w. 


Verein und Kassen. 


gruppen und Zahlstellen mit nahezu 13000 Mitgliedern im Reiche. 


Jahresbeitrag 6 Mk. 
durch die Hauptverwaltung in Magdeburg. 


1 


Iitinn ldd. er 


versendet, so lange der Vorrath reicht, 


F. A. Schrader, Hannover, Gr. !ackhotstr. 29. 
In Elbing zu haben bei: Joh. Gustävel, Cigarren-Handlung. 


Mark 30 Pfg. 


Für Porto und Liste 
20 Pf. extra 


. Rahmkäſe zu 15 und 20 Pf. pro Stück 
bebe. Würfelkäſe W 
Weinkäſe Men 


Kümmelkäſe 5 


Romadour 20 
empfiehlt 


H. Schröter, 


Molkerei Elbing. 


> 


" 


Für Wiederverkäufer 
billiger! 


Dr. C. Scheibler's Mundwasser, 


bereitet aus bleifreier, essigsaurer Thonerde nach Vorschrift 

des Geh. Sanitätsraths Prof. Dr. Burow, hat sich durch 
langjährige, Erfahrung nach dem übereinstimmenden Urtheil vieler ärzt- 
licher Autoritäten als bestes Mund- und Zahnreinigungsmittel 
bewährt. Dasselbe erhält die weisse Farbe der Zähne, ohne den Email 


anzugreifen, und entfernt sofort jeden üblen Geruch aus dem Munde. 
Preis ½ Flasche Mk. 1,00, ½ Flasche Mk. 0,50. 


Prospecte über Dr. C. Scheibler's Mundwasser mit 
zahlreichen ärztlichen Attesten gratis und franco. 
Alleinige Fabrikanten: 


W. Neudorff & Co., Königsberg i.Pr. 
Niederlagen in Elbing Apoth. J. Leistikow, Apoth. H. 
Lehnert, Hof-Apoth. A. Strebel, Apoth. M. Reichert, Apoth. G. Goetz, 
R. Wiebe, B. Janzen, R. Sausse; in Danzig: Apoth. H. Lietzau, 
Apoth. R. Scheller, Alb. Neumann, R. Lenz; in Dirschaus Apoth. 
0. Mensing; in Marienburg: in den Apotheken, J. Lück Nachf., 
in Neustadt: H. Brandenburg; in Pr. Stargard und Zoppotı 
in den Apotheken. 


Cognac 
H. 4. Winkelhausen, 


Pr. Stargard, 


Eognac- Brennerei. 
Goldene Medaille 


1895 Kamige bag. 
Nord⸗Oſtdeutſche Gewerbe⸗Ausſtellung. 


Silberne Medaille 


1895 Poſen, 
empfiehlt ihre aus Wein gebrannten anerkannt vorzüglichen 


BER” Cognacs. 


Original⸗Abfüllungen in Flaſchen zu haben in den beſſeren Colonial⸗ 
waaren⸗ und Delicateſſen⸗Geſchäften. 


das einzig E% 
Praktische 


ee 


unmöglich! 2 
70% „ Der grosse 
5 9 AFNUNG: Erfolg, den 2; 
„ 22 unsre Patent- 
R H- Stollen errungen, hat Anlass zu ver- W©* 
37122, schiedenen werthlos. Nachahmung. &: 
JB > gegeben. Man kaufe daher unsere stets HH, 
scharfen H-Stollen nurronunsdireet, %: 
ode in solch.Elsenhandlung.,In denan unser 
Plakat [wie nebenstehend) ausgehängt*, 
Preislisten u. Zeugnisse gratis u. franco- 


Rn 
(Schutzmarke) 
55 N ee 


* r 
JPG 


Sicherheit und Leistungen der Kassen allseitig aner- | 
kannt; Corporationsrechte und staatliche Oberaufsicht für 


Vermögen ca. 1½ Millionen Mark. 280 Zweigvereine, Verwaltungs- 


Orientirende Drucksachen und Aufnahme | 


GELDLOFTERIEN 


Spieldoſen, 


Automaten, Neceſſaires, Schweizer⸗ 
häuſer, Cigarreuſtänder, Phun 5 
graphie⸗Albums, Schreibzeuge, 
Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, MR 

Blumenvaſen, Cigarrenetuis, WM 
Arbeitstiſchchen, Spazierſtöcke, W 
Flaſchen, Biergläſer, Defferkitler 8 
Stühle x. Alles mit Muſik. 
Stets das Neueſte und Vor⸗ 
züglichſte, beſonders geeignet 
für Gelegenheits⸗Geſchenke, 
empfiehlt die Fabrik x 


J. H. Heller 
in Bern (Schweiz). 


Nur direkter Bezug garantirt 95 
für Aechtheit; illuſtrirte Preisliſten 
ſende franko. 

28 goldene und ſilberne 
edaillen und Diplome. 


——— — — — 


Im Auftrage 8 


suche für ernstl. 
Güter jeder Grösse mit 
Anzahlung von 50000 bis 
200000 Mk. 

Robert Hagen, 
Kommiss.-Gesch. f. Grandbesitz., 
Königsberg. i. P., Mitt.-Tragh. 1/h. 


Todesfalles 
halber ſoll ein in Schwetz a. W. am 
Markt gelegenes, gut gehendes 


Deſtillatious⸗ u. 
Material⸗Geſchäft 


verkauft werden und bietet ſich jungen 

Anfängern eine gute Gelegenheit, ſich 

ſelbſtſtändig zu machen. Geringes Capi⸗ 

tal erforderlich. Nähere Auskunft ertheilt 

Lewandowski, 
Culm a. W⸗ 


Hchleunigſt gelucht! 


unter günſtigen Bedin a 
jedem, auch dem Heinften Af recht 
thätige Hauptagenten, Agenten, ſo⸗ 
wie Inſpektoren. Adreſſe: General⸗ 
Direction der Sächſiſchen Vieh-Ver⸗ 
ſicherungs⸗Bank in Dresden. Größte 
und beſtfundirte Anſtalt. 1895 ca. 
Mark 650,000 Schäden bezahlt. 
Am 1. Januar 1896 Caſſe, Staats⸗ 
Papiere ꝛc. über Mark 450,000. 


Selbſtverſchuldete Schwäche 
der Männer, Pollut., ſümmtliche Ge⸗ 
ſchlechtskrankh. heilt ſicher n. 25jähr. 
prakt. Erfahr. Dr. Mentzel, nicht⸗ 
approbirter Arzt, Hamburg, Seiler⸗ 
ſtraße 27, I. Auswärts brieflich. 


Anentgeltlicher 


Die Herren Arbeitgeber bittet um Zu⸗ 
weiſung von Arbeit 
Der Vorſtand. 


3½ Uhr: Fremden ⸗Vorſtellung 
bei ermäßigten Preiſen: Die 


Ausſtattungsſtück. 
den 26. Januar, 


Vorfeier des Geburtstages Sr. 
Majeſtät des Deutſchen Kaiſers. 
Zu Beginn: Jubel⸗Ouverture. 
Hierauf: Prinz Friedrich von 
Homburg. Schauſpiel von Kleiſt. 
Montag, den 27. Januar: II. Gaſtſpiel 
von Signorina Franceschina 
Prevosti. Carmen. Oper 
mit Ballet. 


te u. billigste Be ugsquelle für garantirt 
Be doppelt nig 58 gewaſchene, echt nordiſche i 


Bettfedern. 
en nach. (jedes hedebige 
ue Bettfedern per Pfd. 
M. u. 1 M. 25 Pfg.; 


Be 
ES, 3 Ni. 50 Pig. vo 4 M.; 
dee Gcht chineſiſche Ganzdaunen 


(ſehr fünkräftig) 2 M. 50 Pfg. und 3 M. 
Verpackung zum Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen von 
mindeſtens 75 M. 50% Rabatt. — Nichtgefallendes 
bereitwilligſt zurückgenommen! 
Pecher & Co. in Herford i. Reit. 9 


Arbeifsundweis 


Neuſt. Schmiedeſtr. 1011. 


— — — ͤ— ——— 
Danziger Stadt⸗Theater. 
Sonntag, den 26. Januar, Nachmittags 
Kinder des Capitän Grant. 


Abends 
Uhr: Feſt⸗Vorſtellung. Zur 


— 


